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Echt elektrisierend: 
Die Region fördert E-Mobilität

Echt platzsparend: 
Parkhaus-Test mit dem ADAC

Echt innovativ: 
Mit dem Tesla durchs Bergische



z.B.: ID.5 Pro Performance 150 kW (204 PS)*
*Stromverbrauch (NEFZ) in kWh/100 km kombiniert: 16,2; Stromverbrauch (WLTP) in kWh/100 km
kombiniert: 16,9; CO2-Emissionen g/km: kombiniert: 0. Effizienzklasse A+

Ausstattung:
Navigationssystem ‚‚Discover Pro‘‘, Air Care Climatronic, Einparkhilfe, LED-Scheinwerfer,
Ambientebeleuchtung, Multifunktionslenkrad mit Touch u.v.m.

Privatkundenleasing-Angebot1:

Nettodarlehensbetrag: € 44.900,-1
Sonderzahlung: € 9.990,-2
Jährliche Fahrleistung: 10.000 km
Laufzeit: 48 Monate

48 mtl. Leasingraten á € 273,-1

Abbildung zeigt Sonderausstattung gegen Mehrpreis. Änderungen und Irrtümer vorbehalten.
1Ein Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig, für die wir als un-
gebundener Vermittler gemeinsam mit dem Kunden die für den Abschluss des Leasingvertrag nötigen
Vertragsunterlagen zusammenstellen. Bonität vorrausgesetzt. Alle Preise inkl. MwSt. und Überführungs-
kosten. Zzgl. Zulassungskosten. Angebot gültig bis zum 31.03.2022. 2Der Umweltbonus ist eine vom
Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) gewährte Prämie. Die Auszahlung der Prämie des
BAFA erfolgt nach positivem Bescheid des von Ihnen gestellten Antrags.

Messink Automobile GmbH & Co. KG
Berliner Str. 109-111, 42929 Wermelskirchen
Tel.: 02196 / 7271 - 0
Elberfelder Str. 153, 42477 Radevormwald
Tel.: 02195 / 6805 - 0
www.messink.de

Der vollelektrische ID.5
Die elegante Form der Effizienz

inkl. Umweltbonus der Bafa2

mtl. Rate € 273,-¹
Alle Werte inkl. MwSt.

Ihr Volkswagen Partner
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Mobilität hat seit jeher große Bedeu-
tung, sei es um persönlich von A nach 
B zu kommen, einem Hobby auf zwei 

oder vier Rädern nachzukommen oder natür-
lich, um Wirtschaftskraft zu beschleunigen. 
Hinzu kommen aktuelle Herausforderungen 
wie die Elektrifizierung des Individualverkehrs, 
Lieferschwierigkeiten für Fahrzeuge und stei-
gende Spritpreise. Genügend Themenspektren 
also, um dem ENGELBERT zum zweiten Mal 
eine Sonderausgabe zum Thema Mobilität 
im Bergischen zu widmen. So lesen Sie im 
aktuellen ENGELBERT ECHT.ABGEFAHREN., 
wie sich die bergischen Städte, Hersteller und 
Fahrzeughändler zukunftsfähig machen und 
sich für die Verkehrswende rüsten. Darüber 
hinaus haben wir Kfz-Experten zur Situation 
der bergischen Parkhäuser, zu Wertgutachten 
und zum Reisen im Wohnmobil befragt. Das 
Magazin zeigt aber auch, wie vielseitig Mobili-
tät sein kann und zugleich, wie viel persönliche 

Freiheit dahintersteckt. Davon schwärmen 
beispielsweise die bergischen Bürgermeister 
im Rückblick auf ihr erstes Auto, Kabarettist 
und Motorrad-Fan Jürgen Becker sowie die 
vielen E-Biker der Region. Dass nicht nur 
unsere Region mobilen Genuss mit sich bringt, 
sondern Vorankommen zuweilen auch der 
Völkerverständigung dienen kann, zeigen 
unsere Berichte zur Fahrradreise einer Gruppe 
Hückeswagener in die französische Partner-
stadt Étaples sowie die Six Bridges Rally für 
Oldtimer mit Start und Ziel an der Müngstener 
Brücke. Das Wahrzeichen des Bergischen – 
und zugleich für Mobilität – ist übrigens aktu-
ell als Weltkulturerbe vorgeschlagen worden 
und für ENGELBERT in mehrerlei Hinsicht ein 
Brückenschlag.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

Ihr Michael Boll

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Willkommen

Michael Boll
Verleger und Herausgeber

www.engelbert-magazin.de
www.facebook.com/engelbertmagazin

Tel. (0212) 299-0
redaktion@engelbert-magazin.de
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Autohaus Pauli GmbH
Lenneper Str. 152
42855 Remscheid
Tel.: 02191/69630-0 · Fax: 32414
www.autohaus-pauli.de

Unfall gehabt? Ob Lackierarbeiten, Karosseriereparaturen oder Entfer-Unfall gehabt? Ob Lackierarbeiten, Karosseriereparaturen oder Entfer-
nung von Beulen, wir bringen Ihr Reisemobil wieder zum glänzen!nung von Beulen, wir bringen Ihr Reisemobil wieder zum glänzen!

An der A1 Ihr Reisemobilspezialist
im Bergischen Land!

Anzeige
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Autohaus Tiemeyer GmbH & Co. KG
Neuenteich 3, 42897 Remscheid
Tel. (02191) 59260-0

.Für Sie vorbestellt!

€ 199,–/mtl.1

Abbildung zeigt Sonderausstattungen gegen Mehrpreis.
¹Ein Angebot der Audi Leasing, Zweigniederlassung der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig. Bonität vorausgesetzt. Angebot gültig nur
solange der Vorrat reicht. Alle Preise zzgl. MwSt., Überführungs- und Zulassungskosten. Gültig nur für Gewerbetreibende inkl. Handelsvertreter und Handelsmakler nach
§ 84 HGB bzw. § 93 HGB, ausgewählte Berufsträger, selbstständige Freiberufler, selbstständige Land- und Forstwirte, eingetragene Vereine, Genossenschaften, Verbände
und Stiftungen (ohne derenMitglieder und Organe) und ohne gültigen Großkundenvertrag bzw. die in keinemGroßkundenvertrag bestellberechtigt sind. Die Tätigkeit muss
zum Zeitpunkt des Vertragsdatums aktiv ausgeübt werden. Änderungen und Irrtümer vorbehalten.

Sonderzahlung: € 990,–
Jährliche Fahrleistung: 10.000 km
Vertragslaufzeit: 36 Monate

Monatliche Leasingrate¹

€ 199,–
AlleWerte zzgl. MwSt.

Gewerbekunden-Leasingangebot1:

z.B.: Audi Q2 30 TFSI 81 kW (110 PS)
Kraftstoffverbrauch in l/100 km: innerorts 6,2; außerorts 4,6; kombiniert 5,2. CO₂-Emission in g/km: kombi-
niert 119. CO₂-Effizienzklasse: B.

Ausstattung: LED-Scheinwerfer, Audi connect Notruf und Service, DAB+, Audi pre sense front, MMI Radio
plus, Klimaanlage, Bluetooth-Schnittstelle u.v.m., Lackierung: Ibisweiß

Keine Inzahlungnahme nötig.

Der Audi bei TiemeyerQ2

www.tiemeyer.de

in Remscheid
DER NEUE T-ROC

www.tiemeyer.de

z.B. T-Roc Life 1.0 TSI OPF 81 kW (110 PS)
Kraftstoffverbrauch in l/100 km: innerorts 6,2; außerorts 4,6; kombiniert 5,2; CO2-Emissionen in g/km:
kombiniert 118. CO2-Effizienzklasse B.

Ausstattung: Klimaanlage „Air Care Climatronic“, Rückfahrkamera „Rear View“, Radio „Ready 2 Disco-
ver“ inkl. „Streaming & Internet“, Winterpaket, Komfortsitze vorn, Multifunktionslenkrad in Leder, LED-
Scheinwerfer, Telefonschnittstelle, Spurhalteassistent „Lane Assist“, Parklenkassistent „Park Assist“
inkl. Einparkhilfe u.v.m., Lackierung: Deep Black Perleffekt

Abbildung zeigt Sonderausstattungen gegen Mehrpreis. ¹Ein Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braunschweig für die wir als
ungebundener Vermittler gemeinsam mit dem Kunden die für den Abschluss des Leasing-Vertrags nötigen Vertragsunterlagen zusammenstellen. Bonität
vorausgesetzt. Angebot gültig bis zum 31.03.2022 oder solange der Vorrat reicht. Alle Preise inkl. MwSt. und Überführungskosten, zzgl. Zulassungskosten.
Änderungen und Irrtümer vorbehalten.

Privatkunden-Leasingangebot:
Fahrzeugpreis: 28.555,00 €
Sonderzahlung: 990,00 €
Nettodarlehensbetrag: 26.282,86 €
Sollzinssatz (gebunden) p.a.: 1,46 %

Effektiver Jahreszins: 1,46 %
Jährliche Fahrleistung: 10.000 km
Vertragslaufzeit: 48 Monate
Gesamtbetrag: 11.982,00 €
48 mtl. Leasingraten à 229,00 €1

Tiemeyer automobile GmbH
Trecknase 6–8, 42897 Remscheid
Tel. (02191) 9640-0

BEI TIEMEYER IN REMSCHEID

SOFORTVERFÜGBAR!

229,–€ mtl.1
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Mein erstes Auto 
Das erste Auto bedeutet Freiheit und ist etwas ganz Besonderes. 
Unsere Autorin Cristina Segovia-Buendía hat die Bürgermeister der 

Bergischen Städte gefragt, was sie mit ihrem ersten Fahrzeug verbinden.

Marion Lück (49), 
Bürgermeisterin Wermelskirchen
Mimi – so hieß mein erstes Auto, weil die 
Hupe immer „mimimimi“ getrötet hat. Es war 
ein alter Renault R5. Und streng genommen 
war es das Auto meiner jüngeren Schwester 
Mona. Sie war damals schon in der Aus-
bildung und hatte das Geld, ich war in den 
Abiturvorbereitungen und hatte den Führer-
schein. Natürlich musste ich auch etwas 
dafür leisten, dass ich Mimi fahren durfte: Ich 
war dann diejenige, die alle in die Disco oder 
zu Konzerten gefahren hat. Aber es war eine 
tolle Zeit, und bei der Erinnerung werde ich 
schon fast ein bisschen wehmütig! Es war 
ein Gefühl von Freiheit, weil wir unabhängig 
waren und mit der silbernen Knutschkugel, 
die innen komplett rot eingerichtet war, auch 
alle zusammen in den Urlaub nach Holland 
gefahren sind. Mimi war einige Jahre bei uns, 
und wir waren auch sehr traurig, als wir uns 
von Mimi verabschieden mussten. Obwohl 
sie mich auch echt Nerven gekostet hat: 
Wenn man in der Fahrschule Golf gefahren 
ist und dann auf ein damals schon uraltes 
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Marion Lücks
erstes Auto war 
ein Renault R5.

Echt.Mobil.

Auto mit Choke umsteigen musste – das 
war sportlich! Ich werde jetzt wohl mal mei-
ne Schwester anrufen und nur sagen: Weißt 
du noch? Mimi?

Dirk Runge (52), Bürgermeister Burscheid
Mein erstes Auto war ein C-Kadett als Coupé. 
Der Kadett war gelb-schwarz. Obenrum gelb 

und untenrum schwarz. 
Das Baujahr weiß ich 
leider nicht mehr. 
Ich habe mir 
das Auto von 
meinem eige-
nen Geld ge-
kauft. Meine 

Dirk Runges 
automobiler Weg 
startete mit einem 
Opel C-Kadett.
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Marion Lück

Dirk Runge

Marion Lück



Auto habe 
ich selbst 
finanziert. 
Damals war ich 
bereits in der Ausbil-
dung bei der Stadt Hückeswagen und habe 
mir das Geld selbst zusammengespart. Es 
war ein richtiger Buckel-Käfer, knallrot und 
vermutlich Baujahr 1970. Leider habe ich 
meinen Käfer nur etwa zwei Jahre gefahren, 
weil er mir dann gestohlen wurde. Zwar ist 
er nach rund zwei Wochen wieder in einer 
Nachbarstadt aufgetaucht, aber der Dieb 
war damit lange Strecken durch Europa 
gefahren und hatte einige Schäden verur-

ENGELBERT 9

Eltern hatten mir seinerzeit den Führerschein 
bezahlt. Allerdings mit der Auflage, dass es 
nur der Autoführerschein sein darf. Es durfte 
also kein Motorradführerschein enthalten 
sein. Ich habe mir den Kadett mit 18 Jahren 
direkt nach dem Geburtstag gekauft und bin 
ihn sicher zwei bis drei Jahre lang gefahren. 
Während meiner ersten Fahrt habe ich mir 
dann eine Zigarette angezündet. Ich wollte 
also ganz cool sein. Kurze Zeit später landete 
die Zigarette im Fußraum. Völlig panisch 
habe ich mich sofort während der Fahrt nach 
der glimmenden Zigarette gebückt und bin 
prompt gegen einen hohen Bordstein ge-
fahren. Zum Glück gab es keinerlei Schaden! 

Ein VW Käfer war 
das erste Auto 

von Dietmar Persian.
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Es ist also genau richtig, überhaupt nicht im 
Auto zu rauchen. Das sollte man beherzigen! 
Am Ende habe ich den Kadett mit einem 
Kollegen getauscht. Der Kollege baute zu 
dieser Zeit sein Haus. Er selbst hatte einen 
VW Jetta. Der Jetta war viel besser moto-
risiert. Der Kollege konnte bei dem Kadett 
jedoch die Rückbank umklappen und damit 
Baumaterialien besser transportieren. 

Dietmar Persian (62), 
Bürgermeister Hückeswagen
Mein erstes Auto habe ich schon vor meinem 
18. Geburtstag gekauft und dann pünktlich 
zum Geburtstag in Betrieb genommen. Das 

Anzeige

Schlagbaumer Straße 19 + 25b
42653 Solingen • info@fahrschule-am-schlagbaum.de Tel.: 02 12 - 5 33 99

Ausbildung: Führerschein aller Klassen und Berufskraftfahrer mit Abschluss IHK
Einstieg jederzeit möglich. Wir freuen uns auf Ihren Anruf! Förderung durch die Agentur für Arbeit und Jobcenter möglich.

Läufst du noch
oder fährst
du schon?

BKF-KURSE UND FÜHRERSCHEINE!
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gekauft, ich glaube für 1800 DM. 
An das Baujahr kann ich mich nicht mehr 
erinnern, es muss aber aus Mitte der 1960er-
Jahre gewesen sein. Finanziert habe ich ihn 
selbst. Nach dem Abi habe ich bei Ostmann 
Gewürze im Lager gejobbt und damit das 
Auto bezahlt. Der Wagen hat leider nicht 
allzu lange durchgehalten, zwei Jahre später 
kam er in den Schrott, da die Holme durch-
gerostet waren. Aber er hat mir gute Dienste 
erwiesen. In der Zeit war ich zur Ausbildung 
irgendwo in Niedersachsen mitten auf dem 
platten Land. Ohne den Wagen wäre ich 
weder zum Kino nach Bremen noch für Be-
suche nach Bielefeld gekommen.

sacht, sodass ich damit nicht mehr fahren 
konnte. Ich komme vom Land, und bei uns 
war es damals üblich, dass man durchaus 
die Unterrichtsstunden in der Fahrschule 
durch eigene Fahrübungen schon einmal ein 
bisschen unterstützte. So bin ich über 
Waldwege gefahren und habe dem 
Käfer die ersten Beulen schon 
zukommen lassen, als ich 
noch gar keinen Führerschein 
hatte. Ich hoffe mal das ist 
mittlerweile verjährt.
 
Bettina Warnecke (48), 
Bürgermeisterin Haan
Mit 18 durfte ich den Wagen mei-
ner Eltern mitnutzen – einen ockerfar-
benen Jetta. Schon damals waren weder die 
Farbe noch das Auto wirklich hipp. 

Unser erstes selbst finanziertes Auto haben 
mein Mann und ich uns während unseres 
einjährigen Studiums im Frühjahr 1999 (ich 

war 25 Jahre alt) in Süd-
afrika gekauft – einen 

mehrere Jahre 
alten weißen 

Ein Mazda 323 war das erste eigene Auto von Bettina Warnecke.
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Mazda 
323, der 

immer ein 
wenig nach 

links zog. Unser 
Mazda fuhr uns 

durch das südliche Afrika, 
durch die Etosha-Pfanne bis an die Victoria-
fälle. Nie vergessen werde ich die Elefanten 
im Caprivi-Zipfel. Das Auto haben wir nach 
einem Jahr leider wieder verkaufen müssen.

Burkhard Mast-Weisz (65), 
Oberbürgermeister Remscheid
Mein erstes Auto war ein Renault 4. Ich habe 
ihn 1975 einem Freund meines Bruders ab-

Echt.Mobil.

Burkhard Mast-Weisz 
begann mit 

einem Renault 4.

Bettina  
Warnecke



ENGELBERT 11

Große Radtour in die 
französische Partnerstadt

Zum Jubiläum der Städtepartnerschaft wird eine Gruppe reiselustiger 
Fahrradfahrer die 560-Kilometer-Strecke von Hückeswagen bis nach 

Étaples-sur-Mer in mehreren Etappen zurücklegen. 

Seit genau 50 Jahren besteht die 
Städtepartnerschaft zwischen der 
Schloss-Stadt Hückeswagen und 

der französischen Hafenstadt Étaples-
sur-Mer. Zu diesem Jubiläum organisiert 
das Partnerschaftskomitee wieder eine 
Bürgerfahrt nach Frankreich. Doch nicht 
alle werden im komfortablen Reisebus die 
Tour antreten. 13 Männer wollen die 560 
Kilometer mit dem Fahrrad bestreiten. 
Detlef Richelshagen (67) hat die Tour 
bereits minutiös geplant und vorbereitet. 
Seit 2002 fährt er parallel zur Bürgerfahrt, 
die alle zwei Jahre stattfindet, mit dem 

der eigentlichen Bürgerfahrt. Die Strecke 
führt die Gruppe von Hückeswagen zu-
nächst bis kurz vor die niederländische 
Grenze nach Jülich (90 Kilometer), dann 
nach Maastricht in Holland (60 Kilometer) 
und auf der dritten Etappe in die belgi-
sche Stadt Namur (100 Kilometer). Die 
vierte Etappe endet in Mons (90 Kilome-
ter), bevor am nächsten Tag die Grenze 
nach Frankreich überfahren wird. Das Ziel 
der fünften Etappe ist Arras (100 Kilo-
meter). Am Freitag werden die Radfahrer 
nach weiteren 120 Kilometern auf dem 
Rathausplatz in Étaples von den Freunden 
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Schon vor zehn Jahren anlässlich des 40. Jubiläums der Städtepartnerschaft radelte eine Gruppe Hückeswagener nach Étaples.

Rad bis in den Nordwesten Frankreichs. 
Zum 40-jährigen Bestehen der Partner-
schaft 2012 wurde er dabei erstmals von 
neun Mitfahrern begleitet. Für die dies-
jährige Tour hat Detlef Richelshagen die 
Streckenführung geändert und die bisher 
drei Etappen auf sechs verteilt. „Wir sind 
ja alle schon in einem fortgeschrittenen 
Alter“, sagt er und lacht. Der jüngste Fah-
rer der diesjährigen Tour ist Anfang 50, der 
älteste 74 Jahre alt. 

Die Fahrradtour startet bereits am 
Sonntag, 22. Mai, und damit fünf Tage vor 
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der Städtepartnerschaft empfangen. 
Die Hotels am jeweiligen Zielort sind 
schon fest gebucht. „Ich fahre niemals 
auf gut Glück, denn das zwingt einen, 
auch wirklich am geplanten Etappenziel 
anzukommen“, sagt der Hückeswagener. 
Im Juli 2021 ist er die Sechs-Etappen-
Strecke bereits alleine abgefahren und 
hat anschließend kleinere Korrekturen 
vorgenommen. Dabei ist der Tourenplaner 
immer auf der Suche nach landschaftlich 
schönen Nebenstraßen ohne weite Um-
wege. Alle Abzweigungen hat er in eine 
detaillierte Excel-Liste eingetragen. „Es ist 
wenig motivierend, in die falsche Rich-
tung zu fahren – vor allem, wenn Berge 
dazwischen sind“, sagt der 67-Jährige. 
Begleitet werden die Étaples-Fahrer auf 

der Tour von einem Fahrzeug, mit dem das 
Gepäck und die Verpflegung, aber auch 
Ersatzteile wie Schläuche, Mäntel und 
Reparaturwerkzeuge transportiert werden. 
Natürlich sollten die Räder vor der Tour 
noch einmal gründlich durchgecheckt 
werden. „Säubern, Fetten und Schmieren 
gehört dazu, denn mit einem Schaltwerk-
schaden ist die Tour für den Fahrer zu 
Ende“, sagt Detlef Richelshagen.

Seit Januar wird trainiert
Von den 13 Radfahrern nutzen nur zwei 
ein E-Bike. Trainiert für die 560-Kilome-
ter-Tour wird seit Januar in Kleingruppen 
oder auch alleine. Detlef Richelshagen 
steigt dazu drei bis vier Mal pro Woche für 
jeweils 40 bis 50 Kilometer aufs Rad. Sein 

Ehrgeiz besteht darin, ohne Hilfsmotor die 
Berge hochzukommen. „Mit Motor ist es 
aber auch absolut in Ordnung“, betont er. 
Der Weg nach Frankreich sei vom Höhen-
profil her allerdings kein Vergleich mit 
den Strecken im Bergischen Land, die 
wesentlich anstrengender zu bewältigen 
sind. „Die einzige Komponente, bei der 
man ständig unter Belastung fährt, ist der 
Gegenwind“, erklärt er. Ebenso unange-
nehm ist ein fieser Dauerregen. Den hatte 
Richelshagen bereits beim Auskundschaf-
ten der neuen Streckenführung im Juli 
2021. „Ich habe eine Stunde lang meine 
Schuhe föhnen müssen, damit ich sie am 
nächsten Tag wieder anziehen konnte“, 
erinnert er sich zurück. 

Tour kann auf YouTube verfolgt werden
Für die Radtour wurden mehrere Sponso-
ren gefunden, die das Vorhaben unter-
stützen. Unter anderem wird die Tour 
vom Deutsch-Französischen Bürgerfonds 
gefördert. „Wir bekommen einheitliche 
Trikots, und eine Drohne wird uns für 
schöne Videoaufnahmen zum Hochladen 
aktueller Tagesereignisse begleiten“, kün-
digt Richelshagen an. Die Tour lässt sich 
daher auch im Internet auf dem YouTube-
Kanal „Étaples Tour 2022“ verfolgen. 
Nach den Feierlichkeiten zum Jubiläum 
wird die Rückfahrt nach Deutschland am 
29. Mai dann wesentlich bequemer für die 
Zweiradfahrer. Sie werden für die Heim-
reise aus der französischen Partnerstadt 
den Bürgerbus sowie einige Privatfahr-
zeuge nutzen.      � Heike Karsten

Nach 540 Kilometern erreichte die Gruppe im Jahr 2012 die französische Hafenstadt. 

Anzeige

Ab sofort auch SsangYong bei uns erhältlich.

Rosenstraße 3 Tel. 02195 -30379
D-42477 Radevormwald Tel. 02195 -69026
www.auto-harnischmacher.de Fax. 02195 -1845

• Neufahrzeugverkauf der Marke Mitsubishi
• Ver- und Ankauf von Gebrauchtfahrzeugen aller Marken
• kompletter Werkstatt-Service für Mitsubishi
und alle Fabrikate

• Verkauf, Vermietung und Service von Böckmann und TPV
Anhängern

• Fahrzeug-Finanzierung und -Versicherung
• KFZ-Zulassungsdienst GM

Unser Leistungsangebot umfasst:
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Modern trifft historisch: Der Tesla Y vor typisch bergischer Schieferhaus-Kulisse in Solingen-Gräfrath

Das Auto lässt sich 
über eine Handy-App 

steuern.

Am Anfang der Ausfahrt durchs 
Bergische steht natürlich das Aus-
parken. Ganz einfach: In die Nähe 

des Teslas stellen, die Handy-App öffnen 
und die Herbeiruf-Funktion starten. Schon 
fängt der Tesla Y an, sich rückwärts selbst 
aus der Parkbucht zu rangieren, inklusive 
ein bisschen Musik. „Jeck“, bemerkt eine 
ältere Frau, die das Auto, das sich ohne 
Fahrer bewegt, von einer Parkbank aus 
beobachtet. 

„Jeck“ trifft es ganz gut, wenn es um die 
Spielereien geht, die Elon Musk in seinen 
Teslas verbauen lässt. Da ist die weih-
nachtlich angehauchte Lichtershow, die 
das Fahrzeug von sich geben kann, die 
Kaminfunktion, bei der auf dem 15 Zoll 
großen Touchscreen, der das Armaturen-
brett komplett ersetzt, ein Feuer knistert 
und sich langsam Wärme im Auto aus-
breitet. Und da wäre noch die Boombox-
Funktion, die individuelle Sounds über den 

Außenlautsprecher wiedergeben kann. 
Wer braucht schon einen Lautsprecher, 
wenn er sein elektrisches Fahrzeug dabei 
hat?

Ach, fahren kann er natürlich auch. Wir 
testen den Tesla Y 2022, der es – zumin-
dest auf dem Papier – vollgeladen 533 Ki-
lometer weit schafft (Verbrauch 19,9 kWh 
auf 100 Kilometer) und einen Einblick gibt, 
was seit März in der Tesla-Gigafactory im 
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Mit dem Spaßauto 
durch Gräfrath

Der Tesla Y soll das bisher sicherste Modell des Herstellers 
sein und wird jetzt auch in Deutschland produziert. Wir haben 

es getestet und eine Runde durchs Bergische gedreht.
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brandenburgischen Grünheide produziert 
wird. Unser Modell stammt noch aus 
Shanghai, ist aber immerhin auch ein Y, 
sieht also zumindest so aus wie die ersten 
deutschen Teslas, auch wenn die sich 
in einigen Details vom Modell aus Asien 
unterscheiden. In Brandenburg wird das 
Modell Performance gebaut, das noch 
ein bisschen mehr Power hat: Statt in 
fünf Sekunden kommt es in 3,7 Sekunden 
von 0 auf 100 km/h, statt einer Höchst-
geschwindigkeit von 217 Kilometern die 
Stunde soll es 241 km/h schaffen. Und 
der Unterboden, der beim Modell aus 
Shanghai aus zwei Teilen gefertigt wird, ist 
aus einem Guss. Das deutsche Modell soll 
noch hochwertiger sein und kostet 7000 
Euro mehr. Dabei wirkt auch das Modell 
aus Shanghai nicht billig.

Es geht auf Spritztour durch Gräfrath, ent-
lang kleiner Gassen, auf den Marktplatz. 
Der Y soll laut Tesla das sicherste Mittel-
klasse-SUV sein. Knautschzonen sind bei 
einer Länge von 2,13 Metern und einer 
Breite von 1,92 Metern ohne Seitenspiegel 
genügend vorhanden, was wiederum dazu 
führt, dass im Inneren viel Platz ist. Trotz-
dem geht es auch an schmalen Stellen 

sicher voran – dank 
der vier Kameras 
und Ultraschall-
sensoren, die 
Hindernisse 
sofort erken-
nen, den toten 
Winkel abdecken 
und frühzeitig 
warnen, wenn es 
doch ein wenig zu 
eng wird. Wir fahren 
am Klingenmuseum 
entlang, machen kurz halt, 
dann geht es nach oben zum 
Lichtturm – und von dort aus 
wieder herunter. Zwar fährt das Modell 
nicht komplett autonom, aber die Spurhal-
tefunktion und der verkehrsadaptive Tem-
pomat geben einem beinahe das Gefühl, 
das Auto würde von selbst fahren.

Hinterher machen wir noch einen kurzen 
Abstecher nach Remscheid. Wie schlägt 
sich der riesige Mittelklasse-SUV auf dem 
Holscheidsberg? Fast merkt man nicht, 
dass man eine von Remscheids steilsten 
Straßen hinauffährt, so locker gleitet das 
Fahrzeug nach oben. 

Unser Fazit: Der Tesla Y macht Spaß, nicht 
nur wegen der Spielereien, sondern auch 
wegen der Fahreigenschaften. Familien 
werden schätzen, wie geräumig das 
Fahrzeug ist. Mit umgeklappter Rückbank 
bietet er 1,9 Kubikmeter Stauraum. All das 
hat aber auch seinen Preis: Das getestete 
Modell kostet 57.970 Euro. Natürlich spart 
man dafür an der E-Ladesäule im Ver-
gleich zum Verbrenner.� Lara Hunt

Echt.Innovativ.

Das Display bietet 
einen Rundumblick 

mit gestochen 
scharfem Bild.

Vollgeladen liegt die 
maximale Reichweite  
bei 533 Kilometern.
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Nutzfahrzeuge

Wir sind am Samstag, den 28.5.2022, von 10 bis 16 Uhr
mit diesen e-Modellen vertreten und freuen uns auf Sie!

vonkeitz.de

Opel Corsa-e Opel Mokka-e Kia EV6

VW ID.3 VW ID.4 Citroen Berlingo-e

autohaus-schoenauen.de

Elektromobilität erfahren
am 28.05. von 10 bis 16 Uhr

Infos und Terminbuchung für die Probefahrten unter:
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Das Bergische setzt auf 
nachhaltige Mobilität

Die Antriebswende vom Verbrennungsmotor hin zum Elektro- und 
Wasserstoffantrieb hat bei den Kommunen einen hohen Stellenwert und 

sorgt auch im Bergischen für einen innerstädtischen Strukturwandel. Dazu 
zählt auch die Förderung der Nutzung von Fahrrädern und Elektrorollern.

Gerade jetzt in Zeiten explodierender 
Energiepreise bekommen nach-
haltige Mobilitätskonzepte einen 

besonderen Stellenwert für die Planungen 
von Kreisen und Städten. Denn die Preis-
anstiege für E-Mobilität sind geringer als 
das Tanken mit herkömmlichen Kraftstof-
fen wie Benzin oder Diesel. Auch öffent-
liche Verkehrsmittel, die Nutzung von 
E-Rollern sowie das Radfahren – mit oder 
ohne Strom – sind sinnvolle Alternativen, 
die nicht nur das Klima, sondern auch den 
eigenen Geldbeutel entlasten.

Darauf stellen sich auch die Städte im 
Bergischen verstärkt ein: „Die Antriebs-
wende – also weg vom Verbrennungsmotor 
hin zu Elektro- oder Wasserstoffantrieben 
– hat bei der Klingenstadt Solingen einen 
großen Stellenwert. Dies gilt insbesondere 
für den Ausbau der Ladeinfrastruktur im 
öffentlichen Raum. Hierzu wird es in Kürze 
ein Konzept bezüglich der Sondernutzungs-
genehmigung geben. Es handelt sich dabei 
um öffentliche Parkplätze, die exklusiv nur 
E-Autos während des Ladevorgangs zur 
Verfügung gestellt werden. Im Rahmen des 

Förderprojektes Smart City spielt Elektro-
mobilität ebenfalls eine Rolle. So sind 
beispielsweise die derzeit verfügbaren Lade-
säulen bereits in eine App integriert. Auch 
hier soll es noch weitere Verbesserungen 
geben“, sagt Daniel Hadrys von der Presse-
stelle der Klingenstadt Solingen. Dort stellt 
man auch die Flotte der Dienstfahrzeuge 
Schritt für Schritt um. So stehen für Dienst-
fahrten bereits Pedelecs, ein Lastenpedelec, 
E-Roller sowie verschiedene E-Autos zur 
Verfügung. Für Mitarbeiter, die mit dem Pe-
delec pendeln, gibt es Lademöglichkeiten.
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In Solingen soll es bis 2030 insgesamt 120 E-Ladesäulen wie hier am Südpark geben. 

Echt.Innovativ.



Auch in Remscheid wächst die Zahl an E-Ladesäulen. Anfang dieses Jahres präsentierten Oberbürgermeister Burkhard Mast-Weisz (l.) und Stadtwerke-
Geschäftsführer Prof. Dr. Thomas Hofmann die neue Säule der Parkhaus-Tiefgarage am Rathaus. 
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Solingen will E-Ladesäulen in 
acht Jahren verdoppeln
Bis 2030 soll es in Solingen im öffentlichen 
Raum 120 Ladesäulen für E-Fahrzeuge 
geben. Aktuell gibt es 58 öffentlich zugäng-
liche Ladesäulen mit 93 Ladepunkten. Bei 
den Stadtwerken, die aktuell 80 Ladepunkte 
betreiben, sieht man sich mit einem um-
fangreichen Produktangebot für Privat- und 
Gewerbekunden für die Verkehrswende gut 
aufgestellt: „Dazu zählen: Die TankE-App 
mit Zugriff auf bundesweit 15.500 Lade-
säulen, unser Wallboxangebot, das Angebot 
zur Treibhausgasminderungsquote, diverse 
Informationsveranstaltungen wie der 
Elektromobilitätstag und ein Probefahrt-
Event, das derzeit in Planung ist, sowie das 
Ladesäulen-Contracting und intelligente La-
delösungen für Gewerbekunden. Außerdem 
unterstützen wir Stadt und Stadttöchter 
mit Ladeinfrastruktur dabei, ihren Fuhr-
park umzustellen. Auch wir stellen unseren 
Fuhrpark in den Bereichen um, wo es ent-
sprechende elektrifizierte Lösungen gibt“, 
informiert Pressesprecherin Lisa Nohl. 

Beim ÖPNV in der Klingenstadt reicht die 
Geschichte der Elektrifizierung der Bus-
flotte bis ins Jahr 1952 zurück. Damals 

ersetzten Oberleitungsbusse die zerstörte 
Infrastruktur der Straßenbahnen. Aktuell 
sind 46 dieser Fahrzeuge auf sechs Linien 
im Stadtgebiet unterwegs. Im Fokus steht 
heute aber der batteriebetriebene Oberlei-
tungsbus kurz, BOB, der seine Batterie bei 
einer Fahrt unter der Oberleitung auftankt 
und der nach der vollständigen Ladung eine 
Reichweite von 20 Kilometern hat. So kann 
der BOB auch bisherige Dieselbuslinien 
elektrifizieren. Klassische O-Busse können 
so ebenfalls ersetzt werden. Dazu kommen 
reine Elektrobusse. Hierfür wird an den End-
haltestellen die entsprechende Ladeinfra-
struktur geschaffen.

Remscheid elektrisiert 
immer mehr Radfahrer
Auch in der Nachbarstadt Remscheid setzt 
man auf nachhaltige Mobilität. Dazu gehört 
die Teilnahme am Wettbewerb Stadtradeln 
vom 5. bis 25. Juni (www.stadtradeln.de/
remscheid) genauso wie eine geplante 
Bikeshow als Mobilitätsmesse im Septem-
ber. Im Fokus steht in Remscheid vor allem 
das E-Bike. Hierfür sollen – wie bereits in 
Lennep geschehen – die Lademöglich-
keiten erweitert werden. Neben geeigneten 
Abstellmöglichkeiten soll es für die Mit-

arbeiter der Stadtverwaltung Dienst-Pede-
lecs geben, wie der Leiter des Umweltamtes 
Frank Frisch berichtet. Viele Kollegen seien 
inzwischen auf dem Weg zur Arbeit statt 
mit dem Auto mit E-Bikes unterwegs.

Bei der Ladeinfrastruktur für E-Fahrzeuge 
gibt es im Stadtgebiet zehn Ladesäulen an 
sechs Standorten. Bis Mitte 2023 soll die 
Zahl schon auf 40 Ladesäulen an 17 Stand-
orten gesteigert werden. 2025 will man bei 
den Stadtwerken EWR auf 100 Ladesäulen 
an 20 bis 30 Standorten kommen. „Die 
Nachfrage nimmt derzeit deutlich zu. Auch 
im privaten Bereich werden immer mehr 
Ladestationen angeschafft. Wir haben 
bei den steigenden Kraftstoffpreisen im 
Moment etwa fünf bis zehn Nachfragen 
für private Ladepunkte pro Woche. Um die 
Nutzung im öffentlichen Raum zu verein-
fachen und attraktiver zu machen, setzen 
wir Ladestationen der neuen Generation 
ein. Die Technik stammt vom US-Unterneh-
men Charge Point und wird in Deutschland 
hergestellt. Es geht um einen barrierefreien 
Zugang zur Ladeinfrastruktur. So gibt 
es auf den Ladestationen ein Display für 
Erklärvideos. Bezahlt werden kann einfach 
über die Charge-Point-App, für die man sich 
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registrieren kann. Auch Ad-hoc-Laden ist 
über eine Telefonhotline möglich. Für unse-
re Kunden gelten vergünstigte Tarife“, sagt 
EWR-Pressesprecher Klaus Zehrtner. Auch 
beim ÖPNV gebe es einen Paradigmen-
wechsel und die zunehmende Umstellung 
auf den E-Antrieb.

Mobilstationen für 
umweltfreundliches Vorankommen
Im rheinisch-bergischen Kreis wurde im 
Jahr 2019 ein Mobilitätskonzept beschlos-
sen, das nun sukzessive umgesetzt wird. 
Dazu gehören im gesamten Kreis Mobil
stationen wie beispielsweise am Busbahn-
hof in Wermelskirchen oder am Raiffeisen-
platz in Hilgen. Dort können derzeit jeweils 
acht Pedelecs ausgeliehen werden. Ergänzt 
wird das Angebot durch Fahrradboxen für 
hochwertige Räder sowie P&R-Parkplätze. 
Auch E-Carsharing gehört zur Angebots-
palette. Auf dem neu gestalteten Gelände 
des Badehauses in Burscheid soll eine 
weitere Mobilstation entstehen. Auch im 
rheinisch-bergischen ÖPNV setzt man beim 
Anbieter RVK auf „null Emissionen“. Dafür 

werden Wasserstoffbusse eingesetzt, die 
an zwei Wasserstofftankstellen in Bergisch 
Gladbach und Wermelskirchen-Braunsberg 
mit Energie versorgt werden.

Energieversorger BEW, der unter anderem 
für die Städte Wermelskirchen, Wipperfürth 
und Hückeswagen zuständig ist, bietet 
aktuell 48 Ladepunkte auf seinem Einzugs-
gebiet an. Mit dem Bau eines Schnelllade-
punkts am neuen P&R-Parkplatz Autobah-
nohr werde die Gesamtzahl in diesem Jahr 
auf 54 steigen. „Mit dann 22 Ladepunkten 
alleine, in Wermelskirchen sind wir bezüg-

lich der Ladeinfrastruktur sehr gut aufge-
stellt“, sagt Jens Langner, Geschäftsführer 
der BEW. Die zentral am Busbahnhof 
Wermelskirchen gelegene Ladesäule ist 
eine besondere: Ein Ladepunkt wird zum 
öffentlichen Laden und ein Ladepunkt für 
ein E-Car-Sharing-Fahrzeug genutzt. Die 
Ladeleistung jedes Ladepunktes beträgt 
22 kW. Die Nutzung ist ohne Registrierung 
über einen QR-Code vor Ort über alle gän-
gigen Ladekarten möglich. Beim E-Tanken 
wird pro Kilowattstunde abgerechnet, die 
je nach Menge durchschnittlich 30 Cent 
kostet.� Stephan Eppinger

Peter Millies (r.) und sein Bruder Jochen. 

„Batterien mögen keine Kälte“

Peter Millies ist zusammen mit seinem Bruder Jochen seit mehr als 
30 Jahren im Schadens- und Bewertungsmarkt mit Kfz-Prüfstellen in 
Solingen und Wuppertal aktiv. ENGELBERT sprach mit dem Kfz-Experten 
über die Lebensdauer von Hochvoltbatterien in E-Autos und worauf man 
beim Gebrauchtkauf achten sollte:

Herr Millies, wie lange hält eine Batterie im E-Auto?
Peter Millies: Das lässt sich pauschal nicht sagen. Viel hängt von der 
Ladesituation der Batterie und somit ihrem Verschleiß ab. Man kann 
also nicht pauschal sagen, dass diese Batterie so viele Jahre halten wird 

und jene Batterie so viele Jahre. Batterien mögen etwa 
keine Kälte. Und auch Feuchtigkeit tut ihnen nicht 

gut. Außerdem ist darauf zu achten, dass die 
Hochvoltbatterie im E-Auto nicht ständig 

mit einem Schnellladegerät aufgeladen 
wird. Zudem schadet ihr auf Dauer 

auch, wenn man sie immer auf 100 
Prozent lädt. Pauschal lässt sich 
sagen: Hochvoltbatterien mögen 
80 Prozent. 

Wie sinnvoll ist es, ein gebrauch-
tes E-Auto zu kaufen?

Millies: Grundsätzlich bin ich der An-
sicht, dass die E-Mobilität die Zukunft 

ist. Das wird zwar noch ein wenig dauern, weil das Marktsegment noch 
relativ klein ist. Aber es wird sich mit der Zeit ändern. Das wird sich dann 
auch auf den Gebrauchtwagenmarkt entsprechend auswirken. Wenn 
man also ein gutes Angebot für ein E-Auto hat – und man sich auch 
als Fahrer eines solchen Wagens sehen kann – sollte man zuschlagen. 
Zumindest bei einem Neuwagen. Wenn es um einen Gebrauchten geht, 
sollte man das Auto, vor allem die Batterie, aber vor dem Kauf untersu-
chen und bewerten lassen. 

Und dann kommen Sie als Gutachter ins Spiel?
Millies: Genau, das ist dann die Aufgabe von qualifizierten und gut 
ausgebildeten Sachverständigen im Bereich Elektro-Hochvolttech-
nik, wie wir es sind. Es gibt unterschiedliche Varianten von E-Autos, 
Hybride, Plug-in-Hybride oder Vollelektro- Autos. Bei den Plug-in-Hy- 
briden sowie auch bei vollelektrischen Fahrzeugen sollte man auf je-
den Fall den Gesundheitszustand der Batterie überprüfen. Man sollte 
damit nicht nur unbedingt zum Hersteller gehen, die das manchmal 
auch anbieten. Die Fahrzeughersteller bewerten die Hochvoltbatterie 
etwa mit logorhythmischen Berechnungsmethoden. Dies ist nicht 
immer besonders genau. Hier können Differenzen zwischen 30 und 40 
Prozent zum tatsächlichen Zustand auftreten. Wir arbeiten mit dem 
österreichischen Start-up Aviloo zusammen und erstellen sehr genaue 
Gesundheitszustandsgutachten über die Batterien. Der Aufwand für 
eine solche Untersuchung liegt aktuell bei etwa 100 Euro, eine Investi-
tion, die sich sicher lohnt.  � Das Interview führte Wolfgang Weitzdörfer

Remscheid wird sich auch in diesem Jahr wieder am Stadtradeln beteiligen. Ab 5. Juni werden 
21 Tage lang Radfahrkilometer zugunsten des Klimaschutzes gesammelt. 
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Beispielfoto der Baureihe. Ausstattungsmerkmale ggf. nicht Bestandteil des Angebots.

DERNEUE OPEL ASTRA.

www.opel-schoenauen-solingen.de

Hauptsitz: 42697 Solingen-Ohligs
Kottendorfer Str. 2-6 · Tel. 0212/223 24-0

1) Ein Kilometer-Leasingangebot der Opel Leasing GmbH, Mainzer Str. 190, 65428 Rüsselsheim,
für die Schönauen Autohaus GmbH& Co. KG als ungebundener Vermittler tätig ist, für einen Opel
Elegance L 1.2 Turbo, 81 kW (110 PS); Benziner; Anschaffungspreis (Nettodarlehensbetrag):
23.185,50 €, Leasingsonderzahlung 0,- €; Laufzeit 36 Monate; 36 montl. Leasingraten à 249,-
€/mtl.; eff. Jahreszins 3,44%; Sollzinssatz (fest) p. a. 3,99% (gebunden für Gesamtlaufzeit);
Gesamtbetrag 8.964,00 €. Alle Preisangaben inkl. MwSt.; Laufleistung 10.000 km/Jahr. Bsp. nach
§ 6a PAngV. Angebot für Privatkunden gültig bis 30.04.2022. Widerrufsrecht nach § 495 BGB.
Mehr- undMinderkilometer (Freigrenze 2.500 km) sowie evtl. vorhandene Schädenwerden nach
Vertragsende gesondert abgerechnet. 2) Zzgl. 995,- € Überführung inkl. MwSt., die vomAutohaus
Schönauen berechnet werden. Irrtümer und Änderungen vorbehalten. 3) Preis gilt nur bei Inzah-
lungnahme Ihres jetzigen Fahrzeuges. 4) Das Opel FLAT Paket beinhaltet: • Fahrzeuggarantie:
1 Jahr Garantieverlängerung imUmfang der Herstellergarantie zusätzlich zu den 2 Jahren reguläre
Herstellergarantie • Inspektionen: 1 bis 3 Inspektionen (aufeinanderfolgend gemäßOpel-Service-
plan, beginnend abder ersten Inspektion) inklusive Lohn undMaterial •Mobilservice – 1 JahrMobil-
serviceverlängerung, zusätzlich zu den 2 Jahren regulärer Mobilservice. 5) Alle Benzinmotoren
könnenmit Benzin bleifrei 91 ROZ (Normal), Benzin bleifrei 95 ROZ(Super) und Benzin bleifrei 98
ROZ (Superplus)betriebenwerden,wobei jeweilseinmaximalerEthanol-Anteil von10%(E10)zulässig ist.

* Die Werte wurden nach dem realitätsnäheren Prüfverfahren WLTP (Worldwide harmonized
Light Vehicles Test Procedure) ermittelt, das das Prüfverfahren unter Bezugnahme auf den
NEFZ (Neuer Europäischer Fahrzyklus) ersetzt. Die WLTP-Werte sind auch Berechnungs-
grundlage für fahrzeugbezogene Abgaben. Verbrauch, CO2-Emissionen und Reichweite eines
Fahrzeugs hängen nicht nur von der effizienten Energieausnutzung durch das Fahrzeug
ab, sondern werden auch vom Fahrverhalten und anderen nicht technischen Faktoren beein-
flusst. Weitere Informationen zum offiziellen Kraftstoffverbrauch und zu den offiziellen
spezifischen CO2-Emissionen neuer Personenkraftwagen können dem „Leitfaden über den
Kraftstoffverbrauch, die CO2-Emissionen und den Stromverbrauch neuer Personenkraft-
wagen“ entnommen werden, der unentgeltlich unter www.dat.de erhältlich ist. Die Angaben zu
Verbrauch und Emissionen beziehen sich nicht auf ein einzelnes Fahrzeug und sind nicht
Bestandteil des Angebotes, sondern sie dienen allein Vergleichszwecken zwischen den
verschiedenen Fahrzeugtypen.

Kraftstoffverbrauch in l/100 km gemäß WLTP*: kombiniert
5,7-5,6; Kurzstrecke (langsam) 6,9-6,7; Landstraße (schnell)
5,0-4,9; Autobahn (sehr schnell) 5,7-5,6; CO2-Emission
(kombiniert) in g/km: 130-127, Kraftstoff: Super4;
Schadstoffnorm: Euro 6d.*

UNSER PRIVAT-LEASINGANGEBOT
für den Opel Astra Elegance L 1.2 Turbo,
81 kW (110 PS), Benzin, Start/Stop

Ausstattungs-Highlights:
• Geschwindigkeitsregler und -begrenzer
• Spurhalte-Assistent
• Müdigkeits- und Fußgängererkennung
• Komfortsitze, Fahrer und Beifahrer
• Ergonomischer Aktiv-Sitz (AGR)
• 4-Wege-Kopfstützen vorn
• Eco-Coaching: Hochschalteempfehlung
• Parkpilot, Einparkhilfe vorn und hinten, Rückfahrkamera
• 10''-Touchscreen-Farbdisplay, Radio DAB+
• Außenspiegel elektr. einstell- und beheizbar
• Ein-Zonen-Klimatisierungsautomatik
• Zentralverriegelung mit Funkfernbedienung
• LED Scheinwerfer inkl. LED Rückleuchten, Regensensor
• 17'' Leichtmetallräder, 5 Speichen in Silber / Schwarz
• u.v.m.

OHNE ANZAHLUNG, INKL. OPEL-FLAT
MONATSRATE SCHONAB 249,– €1,2,3,4

DEFINIERT DIE REGELN NEU
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Der große ENGELBERT 
Parkhaustest

Ein schönes Parkhaus kann der beste Einstieg in ein positives Shopping-Erlebnis sein. 
Manchmal ist aber auch genau das Gegenteil der Fall. ENGELBERT-Autorin Melanie Aprin 
zog mit dem ADAC-Mobilitätsexperten Roman Suthold los, um sich Parkhäuser in Haan, 

Solingen und Remscheid anzusehen. Das Ergebnis war zufriedenstellend.

Der ADAC-Leitfaden für benutzer-
freundliche Parkhäuser kann einen 
Betreiber durchaus nervös werden 

lassen. Auf über 30 Seiten steht da, 
welche Kriterien aus der Perspektive von 
Verbrauchern für oder gegen ein Parkhaus 
sprechen. Auf einer der letzten Seiten 
findet der Leser eine gute Zusammen-
fassung mit Empfehlungen. Darin ist zum 
Beispiel von StVO-Konformität, Schramm-
borden in geringer Höhe, der Anzeige des 
Belegungszustands des Parkhauses und 
weitgehend stützenfreier Bauausführung 
die Rede. Die Liste ist in der Tat lang und 

eine perfekte Übersicht dessen, was auch 
ein Mobilitätsexperte wie Roman Suthold 
vom ADAC Nordrhein ins Visier nimmt, 
wenn er zur Begutachtung zielstrebig 
durch ein Parkhaus marschiert. Dabei 
hat der promovierte Ingenieur in den 
vielen Jahren seines Wirkens manche 
Parkhäuser sogar schon wiederholt be-
gutachtet. Andere sind auch für ihn eine 
Überraschung. So war es auch bei der 
Parkhaus-Tour für den ENGELBERT, die er 
an einem frostigen Tag im April in Haan 
begann, sich in Solingen fortsetzte und in 
Remscheid abschloss. 

Dabei wurde schnell klar: Dem Fachbe-
reichsleiter Verkehr und Umwelt entgeht 
wirklich nichts. Außerdem zeigte sich: Bei 
gewissen Mängeln drückt er schon mal ein 
Auge zu, während er bei anderen Kriterien 
kein Pardon kennt – vor allem in puncto 
Sicherheit. Keine Nachsicht kennt Suthold 
bei Punkten wie der Videokontrolle in sen-
siblen Bereichen, der Erreichbarkeit von 
Personal, sichtbaren Notrufmeldern auf 
allen Parkdecks und einer ausreichend hel-
len Beleuchtung, die aus seiner Sicht vor 
allem in den Kassenbereichen unerlässlich 
ist. Sehr wichtig ist ihm zudem, „dass aus-

ENGELBERT testete in Kooperation mit dem ADAC Parkhäuser in Haan, Solingen und Remscheid.
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reichend Sonderstellplätze, zum Beispiel 
für Menschen mit einer schweren körper-
lichen Behinderung, zur Verfügung stehen 
und Kassenautomaten auch für Rollstuhl-
fahrer unproblematisch nutzbar sind“. An-
dere Mermale sind weniger wichtig – etwa 
die Frage, ob ein Parkhaus eine Restplatz-
Anzeige im Eingangsbereich hat. Auch 
über nicht ganz so breite Stellplätze sieht 
der Experte hinweg, „solange die Mindest-
breite 2,30 Meter beträgt“. Das sei fast im-
mer der Fall. „Wir als ADAC wünschen uns 
allerdings eine Breite von 2,50 Metern“, 
ergänzt Suthold. Dass bei der Tour am 
Ende, anders als geplant, mehr als nur ein 
Parkhaus pro Stadt auf dem Programm 
stand, war übrigens das Resultat eines 
Missverständnisses: Professor Suthold 
war in Remscheid zunächst versehentlich 
ins Parkhaus Allee-Arkaden statt in das 
Parkhaus Allee-Center gefahren. Weil er 
das Parkhaus Allee-Center vor acht Jahren 
jedoch schon einmal bewertet hatte, war 
er dort so zügig unterwegs, dass zuletzt 

sogar noch Zeit für ein fünftes Parkhaus 
blieb. So kam dann noch das Parkhaus 
Altstadt Lennep auf die Liste. 
 
Tiefgarage Dieker Straße in Haan
Es ist etwas in die Jahre gekommen und 
könnte einen neuen Anstrich vertragen: Das 

Parkhaus in der Dieker Straße 103 in Haan, 
in unmittelbarer Nähe zum Schwimm- und 
Sportbad. Gleich nach der Einfahrt, leider 
ohne Anzeige der Restparkplätze, fällt 
der Blick zunächst auf mehrere Frauen-
Parkplätze. Dieser positive erste Eindruck 
wird durch zahlreiche Säulen getrübt, 

Die Ladestationen für Elektroautos erfreuen den ADAC-Mobilitätsexperten Roman Suthold.

Anzeige

Von einem Haftpflichtschaden spricht man, wenn ein Fahrzeug durch das
Verschulden Fremder in einen Unfall verwickelt wird. Sie haben die freie Wahl
des Gutachters, das Recht auf die freie Wahl eines Anwalts, die freie Wahl einer
Reparaturwerkstatt, die freie Wahl, Ihr Fahrzeug jetzt, später oder auch gar
nicht reparieren zu lassen.

Ein Kaskoschaden ist ein vom Verursacher selbst verschuldeter Unfall. Die
Höhe der Ersatzleistung richtet sich stets nach den Versicherungsbedingungen. In
der Regel hat der Versicherungsnehmer eine Selbstbeteiligung zu tragen.

Bei Wetter- oder Wildschaden handelt es sich um einen besonderen Versiche-
rungsfall, der nicht zu der gesetzlich vorgeschriebenen Haftpflichtversicherung
gehört. Für Schäden dieser Art muss eine zusätzliche Versicherung abgeschlossen
werden.

Als Sachverständiger liefert das Ingenieurbüro Thorsten Pohl (als nicht amtliche
Leistung) neutrale und unabhängige Schadengutachten. Somit wird gewähr-
leistet, dass der Geschädigte 100 % Ersatz hinsichtlich seines Fahrzeugschadens
geltend machen kann.

AMTLICHE LEISTUNGEN
• Haupt- und Abgasuntersuchungen

• Änderungsabnahmen
• Anhebung der zulässigen
Höchstgeschwindigkeit von Anhängern
auf 100 km/h

• Verlängerung der ADR-Bescheinigung
• Oldtimerbegutachtungen gemäß §23
• H-Kennzeichen

NICHT AMTLICHE LEISTUNGEN
• Schadengutachten • Wertgutachten • Beweissicherung • Oldtimer-
bewertung

Seit 1. April 2019

Partner

ÖFFNUNGSZEITEN:
Mo.–Do.: 9.00–19.30 Uhr Mo. – Fr.: 9.00–17.00 Uhr
Fr.: 9.00–17.00 Uhr Do.: 9.00–19.30 Uhr
Sa.: 9.00–14.00 Uhr
Kipperstraße 1 Albert-Einstein-Straße 22
42855 Remscheid 42929 Wermelskirchen
Telefon: 0 21 91 / 7 93 08 88 Telefon: 0 21 96 / 8 88 60 16

Seit Januar 2022 an 2 Standorten für Sie da!

KFZ-PRÜFSTELLE REMSCHEID

Schadengutachten gefällig?
Ist ein Schaden am Fahrzeug entstanden, muss der Sachverhalt
schnell und zuverlässig geklärt werden.
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die eine leider dunkel gestrichene Decke 
stützen. „Dadurch wirkt das Ganze etwas 
bedrückend“, findet Suthold. Eine bessere 
Beleuchtung, auch der Fußgänger-Leit-
wege, täte der Tiefgarage aus seiner Sicht 
insgesamt gut. Vorteilhaft sei hingegen 
der direkte Zugang zur Innenstadt und zu 
einem Supermarkt. Angenehm in Zeiten 
steigender Inflation findet er auch die 
niedrigen Parkgebühren mit einem maxima-
len Tagespreis von fünf Euro. Standard 
sei die Durchfahrtshöhe von zwei Metern. 
Erfreulich sei die große Zahl von 350 Park-
plätzen, etwas unübersichtlich verteilt auf 
acht Parkdecks. Äußerst positiv wertet 
Suthold die sieben Ladestationen für die 
Besitzer von Elektroautos, vor allen Dingen 
in Kombination mit einem modernen Be-
zahlsystem. Nicht so erfreulich findet er die 
Öffnungszeiten. Denn die Tiefgarage ist von 

Montag bis Freitag lediglich von 7 Uhr bis 
20.30 Uhr geöffnet, samstags sogar nur bis 
16.30 Uhr. Zudem könnten in seinen Augen 
die quer gestreiften Fußgängerwege breiter 
sein. Ein weiterer Knackpunkt: An dem Kas-
senautomaten vor dem Zugang zum Super-
markt ist keine Kartenzahlung möglich. 
Dafür gelangt man erfreulicherweise von 
dort direkt zu einer eigenen Kundentoilette, 
die zum Zeitpunkt der Begutachtung sehr 
sauber war. Das gilt auch für das videoüber-
wachte Treppenhaus. Kameras sah Suthold 
auch in allen sensiblen Bereichen. „Helleres 
Licht könnte das Sicherheitsgefühl aller-
dings noch einmal erheblich steigern“, sagt 
Suthold, zumal nicht alle Notrufnummern 
gut sichtbar waren. In Summe stuft er das 
Parkhaus als oberes Mittelmaß ein: „Ich 
würde es mit der Note Zwei bis Zwei minus 
bewerten.“ 

 
 
Tiefgarage Shopping Center 
Hofgarten in Solingen
Das Contipark Parkdeck Shopping Center 
Hofgarten im Stadtzentrum der Klingen-

Zahlreiche gut sichtbare Überwachungskameras vermitteln in Haan bereits bei der Einfahrt ein Gefühl von Sicherheit.

Zusammenfassung:
+ �kostengünstig und in bester Innen-

stadtlage
+ �7 Ladestationen der Stadtwerke Haan 

für die Besitzer von E-Autos
+ �eigene und sehr saubere Kunden-

toilette 
- �keine bargeldlose Bezahlung am 

Kassenautomaten
- �keine Restplatzanzeige im Eingangs-

bereich 
- �keine ausreichende Sichtbarkeit vom 

Notrufnummern auf allen Parkdecks 
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stadt wirbt damit, günstiges, einfaches 
und bequemes Parken in Solingen anzu-
bieten. Das trifft aus Sicht von Roman 
Suthold auch zu. So bietet die moderne 
Tiefgarage mit direktem Zugang zu 
einem großen Einkaufszentrum laut ihrer 
Website 540 Gesamtstellplätze, darunter 
50 Frauen-, 15 Behinderten- und sechs 
Mini-Stellplätze, neben Stellplätzen mit 
P Card Service. Die ersten 30 Minuten 
kosten gerade einmal 40 Cent. Dann geht 
es weiter mit einem Euro pro Stunde bis 
zum Tageslimit von fünf Euro. Mit einem 
P Card Tarif ist es noch günstiger. Die 
Einfahrt zu der äußerst übersichtlichen 
Tiefgarage erfolgt über die Weyersberger 
Straße. Einmal drinnen, fallen sofort die 
breiten Stellplätze ins Auge. Ein Fach-
mann wie Suthold sieht aber auch sofort 
„zahlreiche Schrammspuren und Kratzer 
an den Leitplanken im Kurvenbereich“. Ein 
Manko in einem so modernen Parkhaus, 
erklärt der Experte, „denn Leitplanken 
im Kurvenbereich sind nun einmal nicht 
fehlerverzeihend. Auf dem Weg zum Ein-
gangsbereich des Einkaufszentrums ver-
misst er zudem gut sichtbare Fußgänger-
Leitwege. Schließlich entdeckt er sie doch 
– als leicht zu übersehende weiße Punkte 
auf der linken Seite des sehr breiten 
Fahrwegs. Ein bisschen gefährlich sei das 
schon, sagt er. Doch wenigstens würden 
Bodenwellen vor den Zebrastreifen, die in 
dieser Tiefgarage gelb leuchten und schön 
breit sind, zu schnell fahrende Autos aus-
bremsen. Das sei allerdings auch nötig, 
betont Suthold, denn großzügig gestaltete 

Parkhäuser wie die Hofgarten-Tiefgarage 
könnten mit ihren breiten Fahrbahnen zum 
schnellen Fahren verleiten – „obwohl in 
Parkhäusern Schrittgeschwindigkeit vor-
geschrieben ist“. Es geht weiter Richtung 
Shopping-Zone, und kurz davor entdeckt 
der Mobilitätsexperte ein weiteres Mal die 
Öffnungszeiten der Tiefgarage. Sie stehen 
sehr gut sichtbar auf einer großen Tafel 
direkt neben dem Eingang in den Center-
Bereich, ergänzt um die Öffnungszeiten 
der Geschäfte, des Supermarkts und des 
Centers selbst, das an allen Werktagen um 
21 Uhr schließt. Anders als das Parkhaus, 
das an sieben Tagen in der Woche rund 
um die Uhr geöffnet hat. Sehr lobenswert 
findet das Suthold, dem auch die behin-
dertengerechten Expresskassen auf allen 
drei Parkebenen gefallen: „Hier können 
Kunden zügig und ausschließlich mit EC- 

oder Kreditkarte zahlen, was eigentlich 
die Zukunft der Bezahlung sein sollte.“ 
Dennoch sollte es in seinen Augen der-
zeit noch auf jedem Parkdeck weiter die 
Möglichkeit der Bargeldzahlung geben – 
inklusive der Option, Münzen einzuwerfen. 
Diese Option ist in der Hofgarten-Tiefgara-
ge indes nicht auf allen drei Ebenen ge-
geben. Zum Ärgernis kann auch der weite 
Weg von der Tiefgarage bis zur nächsten 
Kundentoilette werden – insbesondere für 
Kunden, die vor dem Einsteigen in ihr Auto 
schnell noch mal zur Toilette wollen. Denn 
das Shopping Center Hofgarten ist in der 
Tat groß und den eigenen Angaben nach 
sogar das zweitgrößte Einkaufszentrum 
im Bergischen Land. Entsprechend lang 
ziehen sich die Rolltreppen, die sich auf 
dem Weg von der Tiefgarage bis zu den 
Sanitärbereichen kaum vermeiden lassen, 

Eine eigene und sehr saubere Kundentoilette ist ein weiterer Pluspunkt in der Tiefgarage des Solinger 
Hofgartens.

Anzeige

Ihre qualifizierten KFZ-Sachverständigen für die
amtl. Hauptuntersuchung, Kraftfahrzeugschäden und -bewertungen.

Unsere Standorte:

Wuppertal · Westring 214 · Tel.: 0202-9 46 77 29-0
Solingen · Schützenstr. 22 · Tel.: 0212-6 45 71-0
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weil sich die sanitären Anlagen in der drit-
ten und letzten Etage befinden. Näher an 
den Parkebenen gelegene Kundentoiletten 
waren auf Anhieb nicht zu entdecken. Da-
für fiel es Suthold nicht schwer, sofort den 
Nachtausgang zu finden, der auch vorbild-
lich die Möglichkeit der Kontaktaufnahme 
über eine moderne Sprechanlage bietet. 
Ein weiterer Aspekt, der dazu beitrug, 
dass Suthold die Hofgarten-Tiefgarage 
insgesamt mit einer Zwei plus bewerten 
würde – der besten Note, die er auf dieser 
Parkhaus-Tour vergeben konnte.  
 
 

Parkhaus Allee-Arkaden  
in Remscheid
Das Parkhaus, in das Pro-
fessor Suthold versehentlich 
hineingefahren war, wurde zu 
diesem Zeitpunkt gerade saniert. 
Eine Bewertung wäre daher nicht fair, 
findet der ADAC-Experte. Jedoch müsse er 
schon darauf hinweisen, dass es während 
der laufenden Sanierung nicht zu emp-
fehlen sei, das Parkhaus anzusteuern: „Es 
sieht darin so unübersichtlich aus, dass 
man am besten das Ende der Arbeiten 
abwarten sollte.“ Das Kassensystem 
funktionierte indes einwandfrei – weshalb 
Suthold das Parkhaus auch wieder ver-
lassen konnte, ohne etwas zu bezahlen. 
Für den Mobilitätsexperten war das keine 
Überraschung: „So hat es eigentlich in je-
dem Parkhaus zu sein, aus dem man nach 
weniger als 15 Minuten wieder rausfährt.“
 
Parkhaus Allee-Center in Remscheid
Nach dem ungewollten Abstecher in das 
Parkhaus Allee-Arkaden war der Be-

Allee-Center 
Remscheid

such des zentral gelegenen Parkhauses 
Allee-Center eine Wohltat. Und das nicht 
nur, weil das centereigene Parkhaus 1000 
Parkplätze mit einer komfortablen Breite 
von 2,50 Meter bietet. Das Parkhaus 
überzeugt nach Ansicht von Suthold auch 
durch eine gute Verkehrsregelung mit 
einer klaren Beschilderung, Warnampeln, 
eindeutigen Fußgänger-Wegen sowie 
breiten Zebrastreifen zum Überqueren 
der Fahrwege. Allerdings fehlen hier die 
Bodenwellen, die zu schnell fahrende 
Pkw ausbremsen könnten. Auch die 
Einfahrtshöhe ist mit nur zwei Metern 

Ein Plus sind gut sichtbare Schalter für den Hausalarm im Parkhaus Altstadt Lennep.

Zusammenfassung:
+ �durchgehend geöffnet, sehr modern 

und dennoch kostengünstig
+ �breite Stellplätze, gute Übersicht-

lichkeit und überdurchschnittliche 
Einfahrtshöhe

+ �viele Express-Automaten für bargeld-
lose Bezahlung 

 
- �Münzzahlung nicht auf jeder Parkebe-

ne möglich 
- �Keine Fehler verzeihenden Leitplan-

ken in den Kurvenbereichen 
- �kaum sichtbares Fußgänger-Leitsys-

tem in Form von weißen Punkten 



ungünstiger als die Durchfahrtshöhe in 
der Hofgarten-Tiefgarage, die 2,10 Meter 
beträgt. Dafür erfreut das Parkhaus des 
Allee-Centers mit Kassensystemen, die 
alle Zahlungsoptionen bieten und zusätz-
lich noch sehr behindertengerecht sind. 
Ein Pluspunkt insbesondere für Menschen, 
die Aufzüge gerne meiden, ist zudem das 
sehr breite und blitzblanke Treppenhaus, 
das als Alternative zum Lift ebenfalls in 
den Shopping-Bereich führt. Frauen- und 
Behindertenparkplätze gibt es nach dem 
ersten Eindruck von Professor Suthold 
ebenfalls zur Genüge. Zudem sind die 
Preise moderat, klettern jedoch weiter in 
die Höhe als in Haan oder Solingen. So 
kostet die erste Stunde 60 Cent, die zweite 
einen Euro, und ab der dritten Stunde 
fallen dann auch schon für jede weitere 
Stunde 1,50 Euro an. Die Parkkarte sollte 
man besser nicht verlieren: Es wären 20 
Euro fällig. Ungünstiger als in der Hofgar-
ten-Tiefgarage sind zudem die Öffnungs-
zeiten, die sich vorrangig an den Ge-
schäftszeiten orientieren. Dadurch hat das 
Parkhaus montags bis samstags ab 7.30 
Uhr geöffnet. Laut Webseite schließt es 
an all diesen Tagen um 20.30 Uhr. Davon 
leicht abweichend sind die Angaben auf 
einer Tafel neben dem Eingangsbereich 
zum Center: Dort steht, dass das Parkhaus 
samstags bereits um 16.30 Uhr schließt. 
Sonntags ist es komplett dicht. Etwas zu 
eingeschränkt findet Suthold diese Zeiten. 
Außerdem kritisiert er die Beleuchtung: 
Die Balkenbauweise der Decke schlucke 
zu sehr das Licht. Darüber hinaus habe 
er im Einfahrtsbereich die Anzeige der 

Im Treppenhaus des Lenneper 
Altstadt-Parkhauses stank es, und 
ein neuer Anstrich wäre auch fällig.

Restparkplätze vermisst, könne aber auch 
nicht ausschließen, dass er sie vielleicht 

übersehen habe. In Summe bewertet er 
das Parkhaus mit einer Zwei.  

Anzeige

ESKESBERG
Fitness and more!

WUPPERTAL NEU ENTDECKEN!
• Geführte Touren mit Rad oder VELOTAXI
• Radverleih mit großer Auswahl an E-Bikes
• Direkt an der Nordbahntrasse

Je
tzt

buch
en oder

Gutsc
hein

sic
hern!

www.eske
sb

erg.de

+49 202 271 2830

Das ideale
Gesch

enk für jeden Anlass
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Info

Der Parkhaus-Experte: Mobilitätsexperte Prof. Dr. Roman Suthold arbeitet seit 2004 
für den ADAC und leitet seit 2006 den Fachbereich „Verkehr und Umwelt“ des Regional-
clubs Nordrhein. Zudem lehrt der 49-Jährige als Honorarprofessor an der Hochschule 
Fresenius in Köln zum Thema „Mobilitätsmanagement“ und ist als Lehrbeauftragter an 
der Hochschule Bochum tätig. Zu Sutholds Spezialgebieten zählen Mobilität in Ballungs-
räumen, kommunale Verkehrsplanung, Digitalisierung im Mobilitätsbereich, E-Mobilität 
und Verkehrssicherheit. Seit 2007 bewertet er für den ADAC Nordrhein Parkhäuser. Sein 
persönlicher Parkhaus-Favorit ist das unterirdische Parkhaus Rheinauhafen in Köln, das 
mit einer Länge von 1,6 Kilometern Europas längste Parkgarage ist. Aus Sutholds Sicht 
ist die Tiefgarage allerdings nicht nur wegen ihrer wasserdichten Baukonstruktion als 
weiße Wanne und eines ausgezeichneten verkehrstechnischen Konzepts eine Sehens-
würdigkeit. Als gebürtigem Kölner gefällt dem Professor auch die direkte Lage am Rhein, 
im Süden der Domstadt.

Fachbroschüre: Die ADAC Fachbroschüre „Benutzerfreundliche Parkhäuser“ beschreibt 
alle planerischen und betrieblichen Anforderungen an moderne Parkbauten und ist unter  
www.adac-shop.de erhältlich.

Professor Suthold zeigt einen Praxis-Leitfaden vom ADAC über benutzerfreundliche Parkhäuser.

Zusammenfassung:
+ �center-eigenes großes Parkhaus mit 

breiten Stellplätzen in zentraler Lage
+ �direkter Aufzug ins Center oder 

Zugang über ein großzügiges und 
sauberes Treppenhaus

+ �insgesamt sehr benutzerfreundlich 
durch breite Zebrastreifen für die 
Fußgänger, Warnampeln und eine vor-
bildliche Beschilderung

 
- �keine sichtbaren Restplatz-Anzeigen 

im Einfahrtsbereich
- �fehlende Bodenwellen zum Ausbrem-

sen der Pkw
- �keine optimale Beleuchtung durch 

Balkenbauweise mit niedrigen Decken



Zusammenfassung:
+ �solides kleines Parkhaus mit 24 

Stunden Notruf, zwei Behinderten-
parkplätzen, akzeptablen Preisen und 
ausreichend Videoüberwachung

+ �Besucher der berühmten Klosterkir-
che und Klosterschänke können auch 
nach Schließung des Parkhauses 
ausfahren

+ �Seiteneingang ermöglicht direkten 
Zugang zur sehenswerten Altstadt 

 
- enge Stellplätze 
- �verschmiertes Treppenhaus mit  

Urin-Geruch
- �insgesamt etwas in die Jahre ge-

kommen
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Parkhaus Altstadt Lennep in Remscheid
Schon die Einfahrt in das überschaubare 
Parkhaus mit 120 Stellplätzen zeigt, dass 
es von hier nicht weit bis zum Altstadtkern 
mit dem berühmten Deutschen Röntgen-
Museum sein kann: Auf die Fassade über 
der Einfahrt hat ein Künstler Wilhelm 
Conrad Röntgen in Übergröße gemalt. So 
schön wie das Gemälde des Physikers ist 
das Parkhaus indes nicht. Suthold nennt 
es spontan „ein solides kleines Parkhaus, 
das in die Jahre gekommen ist und saniert 
gehört“. Alles Wesentliche sei allerdings 
gegeben: gut sichtbare Schalter für den 
Hausalarm, eine ausreichende Videoüber-
wachung und ein Kassenautomat, der 
zwar etwas hoch hängt, aber für Menschen 
im Rollstuhl immer noch erreichbar ist. 
Negativ fällt hingegen ein leeres Service-
häuschen auf, in dem nur eine einsame 
Mülltonne steht. Auch die Möglichkeit der 
Kartenzahlung am Kassenautomaten fehlt. 
Zudem ist das Treppenhaus mit Graffiti 
beschmiert und dreckig. Der Geruch dürfte 

vor allem für die Dauerparker aus der un-
tersten Ebene ein Ärgernis sein. Ein kleines 
Manko sind auch die schmalen Stellplätze. 
„Sie stammen vermutlich noch aus der Zeit, 
als die Fahrzeuge noch nicht so breit wa-
ren“, sagt Suthold und ergänzt, dass aber 
dank der vorgeschriebenen Mindestbreite 
„selbst die Fahrer eines SUV oder Cabrios 
hier genügend Parkraum haben sollten“. 
Erfreulich findet Suthold den direkten Aus-
gang zur schönen Lenneper Altstadt, zumal 
er beim Ausgang eine Tafel entdeckt, die 
auf einen 24-stündigen Bereitschaftsdienst 
hinweist. Darunter steht vorbildlich eine 
Handynummer. Völlig in Ordnung erschei-
nen auch die Öffnungszeiten: montags 
bis samstags von 6 bis 22 Uhr und an 
Sonn- und Feiertagen von 8 bis 19 Uhr. 
Besucher der berühmten Klosterkirche oder 
Klosterschänke können zudem auch nach 
der Schließung des Parkhauses ausfahren. 
Der Zugang ist laut Website über einen 
Seiteneingang von der Altstadt her mög-
lich. Günstig sind auch die Preise – von 

einem Euro ab der ersten Stunde bis zum 
Tagessatz von zehn Euro. In Summe ver-
dient das Parkhaus laut Suthold die Note 
„befriedigend“. Nach einer Sanierung sei da 
aber durchaus noch mehr drin.  

Anzeige
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Echt.Hilfreich.

Droht der Elektromobilität 
der Kurzschluss?

Angesichts extrem hoher Spritpreise und üppiger staatlicher Zuschüsse 
stieg die Nachfrage nach Elektrofahrzeugen in den vergangenen Monaten 
stark an. Doch Rohstoffprobleme und der Ukraine-Krieg führen zu enormen 

Lieferschwierigkeiten. Wie ist jetzt der Stand der Dinge? Wir haben nachgefragt. 
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Ohne die aktuellen Lieferschwierigkeiten in der Automobilbranche könnte der Anteil an Elektrofahrzeugen schon jetzt höher liegen.



Verschiedene Faktoren führen 
zu Lieferschwierigkeiten von 
Elektrofahrzeugen.
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Einige Autohersteller nutzen die 
Lage aus und erhöhen die Preise 
für ihre E-Autos um bis zu 10.000 

Euro je Modell. Die Produzenten be-
gründen ihre massiven Preiserhöhungen 
mit fehlendem Material. So kommt zum 
Beispiel die Mehrzahl der Kabelbäume 
aus der Ukraine. Ein weiterer Knackpunkt 
ist der grassierende Chipmangel. Die 
Folge: Bestellte Neuwagen werden mit 
erheblichen Verzögerungen ausgeliefert. 
Renault hat die Bestellungen für Elektro-
fahrzeuge Ende März sogar komplett 
gestoppt. Auch bei anderen Herstellern 
sind E-Autos aus dem Konfigurator ver-
schwunden. 

Den Käufern droht somit der Verlust der 
Innovationsprämie in Höhe von bis zu 
9000 Euro. Aufgrund der Lieferschwierig-
keiten können die 2022 bestellten Neu-
fahrzeuge teilweise erst im kommenden 
Jahr ausgeliefert werden. Die staatliche 
Finanzspritze soll jedoch zum Ende dieses 

Jahres auslaufen. Allerdings han-
delt es sich beim Wegfall „nur“ um 
die Innovationsprämie in Höhe 
von 3000 Euro. Die 6000 Euro 
Prämienzahlung, die sich Staat 
und Autohersteller teilen, bleibt für 
die kommenden Jahre noch gültig. 
Wahrscheinlich werden im Sommer 
die Karten neu gemischt. 

Beim Bundesamt für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle (Bafa) gingen bis zum 
1. März genau 1.125.876 Förderanträge 
für reine Batterieelektrofahrzeuge, Plug-
in-Hybride und Brennstoffzellenautos ein. 
Allein im Februar sind 41.664 Anträge 
auf den „Umweltbonus“ neu hinzugekom-
men. Ausgezahlt wird die Prämie jedoch 
erst mit Zulassung des neuen Elektro-
fahrzeugs. Derzeit müssen Autofahrer 
zwischen fünf und sechs Monate auf 
ihren neuen Stromer warten. Bei einigen 
Modellen kann die Wartezeit auch bei bis 
zu 18 Monaten liegen.

So fordert Stefan Heimlich vom ACE Auto-
club Europa eine ebenso transparente wie 
absehbare Förderung: „Der Gesetzgeber 
sollte so schnell wie möglich Klarheit 
schaffen, wie die Innovationsprämie für 
batterieelektrische Autos zukünftig ausse-

Thomas Schönauen empfiehlt, 
noch in diesem Jahr das  

E-Auto zu bestellen.
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Grün unterwegs sein und Geld dabei verdienen

E-Mobilität ist das Stichwort der Stunde, wenn man sich mit dem Thema 
Fortbewegung auf zwei oder vier Rädern beschäftigt. Neben den bis 
zu 6000 Euro staatlicher Förderung für E-Autos gibt es eine weitere 
Möglichkeit, Geld zu sparen, die nicht ganz so bekannt, dafür aber 
absolut lohnenswert ist. Denn mit der sogenannten Treibhausgasmin-
derungsquote (THG-Quote) können sich Fahrer von E-Autos und E-Roller 
ab der 125er-Klasse jährlich einen Bonus von bis zu 375 Euro sichern. 
„Das Prinzip ist, dass man mit dem Fahrzeugschein seines E-Mobils ein 
Zertifikat über die damit eingesparte CO²-Menge bekommt, das dann an 
emissionsstarke Unternehmen verkauft wird – Dienstleister kümmern 
sich um diesen Verkauf. Einen Teil des Verkaufserlöses ist die Provision 
für den Anbieter, daher gibt es unterschiedlich hohe Förderbeträge“, sagt 

Henning Schröder. Er ist Geschäftsführer des Remscheider Unterneh-
mens Imowell. Das Unternehmen vertreibt nicht nur Infrarotheizungen, 
Klimaanlagen und Elektrokamine – sondern auch Elektro-Roller. „Diese 
Zertifikate gab es bislang nur für gewerbliche Kunden, mittlerweile aber 
auch für Privatpersonen. Sie sind eine feine Sache, denn jeder, der ein 
E-Auto oder einen Elektro-Roller besitzt und fährt, kann auf einfachem 
Weg seinen Bonus bekommen. Ziel ist, dass der Gesetzgeber damit die 
Menschen zur Elektromobilität bewegen will“, sagt Schröder. Vorgesehen 
ist eine Laufzeit der THG-Quote derzeit bis zum Jahr 2030. „Wenn ich 
also jetzt einen E-Roller kaufe und jedes Jahr bis 2030 dafür 375 Euro 
bekomme, dann habe ich den Kaufpreis beinahe schon wieder zusam-
men“, sagt Schröder. www.service-e-bonus.de

3030

Echt.Hilfreich.

hen soll. Verbraucher benötigen Planungs-
sicherheit beim Kauf eines Elektroautos. 
Wer sich heute dafür entscheidet, muss 
sichergehen können, dass er die Prämie 
auch bekommt. Daher schlagen wir vor, 
das Datum des Kaufvertrages als ent-
scheidendes Kriterium für die Ausschüt-
tung der Innovationsprämie zu nehmen. 
Die Kundschaft darf nicht unter den Liefer-
kettenproblemen und dem Chipmangel der 
Industrie leiden. Hier muss die Bundesre-
gierung schnellstmöglich aktiv werden.“

Die Lieferschwierigkeiten der Auto-
hersteller sorgen natürlich auch in den 
Autohäusern des Bergischen Landes für 
Unmut. Viele Kunden interessieren sich 
nicht mehr für eine bestimmte Marke, 
sondern in erster Linie für einen verbind-
lichen Liefertermin – möglichst noch in 
diesem Jahr. Doch die Lieferzeiten bleiben 
ein unberechenbarer Faktor. Hinzu kommt 
die Tatsache, dass aufgrund der massiven 
Verteuerung für viele Modelle nicht mehr 
mit der maximalen Förderung von 9000 
Euro zu rechnen ist. Denn diese ist an 
einen Nettolistenpreis bis 40.000 Euro 
gebunden.  

Was ist also zu tun?  Thomas Schönauen 
vom Solinger Autohaus von Keitz, das zur 
Unternehmensgruppe Schönauen gehört, 
rechnet mit sehr langen Wartezeiten. 
„Einen genauen Liefertermin festzulegen, 
wäre unseriös. Sämtliche Autobauer ha-
ben Probleme in der Fertigung.“ Als Vorteil 
sieht der Geschäftsführer die Mehrmar-

kenstrategie seines Unternehmens. „Wir  
können derzeit Elektrofahrzeuge von ver-
schiedenen Marken anbieten, die wir im 
Vorlauf bestellt haben. Die Kunden sollten 
auf jeden Fall das Gespräch mit uns su-
chen. Wir finden bestimmt eine Lösung – 
auch wenn das Wunschfahrzeug vielleicht 
nicht dabei ist.“

Thomas Schönauen ist sich sicher: „Der 
Erfolg der Elektromobilität lässt sich nicht 

mehr aufhalten. Schon heute liegt der 
Anteil elektrisch betriebener Fahrzeuge im 
Verkauf bei rund 50 Prozent. Den E-Autos 
gehört die Zukunft. Deshalb sollte man 
auf jeden Fall noch dieses Jahr bestellen.“ 
Gleichzeitig fordert der Autohändler die 
Bundesregierung auf, schnellstmöglich 
Klarheit bei der staatlichen Förderung zu 
schaffen. Nur so würden alle Beteiligten 
Planungssicherheit bekommen.
� Holger Bernert

Thomas Schönauen, Michael Kotlenga und Seniorchef 
Franz-Josef Schönauen (v. l.), die drei Geschäftsführer 
der Unternehmensgruppe Schönauen Autohaus GmbH 

& Co. KG und Autohaus von Keitz GmbH & Co. KG
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7 Dinge, auf die Sie 
beim Caravan oder

Wohnmobil achten sollten
1. Grundriss
Die Anzahl der Betten und Sitzgelegenhei-
ten ist wohl das wichtigste Kriterium bei 
der Auswahl des eigenen Caravans oder 
Wohnmobils. Daher sollte zunächst über-
legt werden, ob ein Reisemobil mit zwei 
Betten ausreicht. Alternativ kann auch 
die Sitzecke mit wenigen Handgriffen zu 
weiteren Schlafgelegenheiten umgebaut 
werden. Durch zusätzliche Betten können 
Besucher, Freunde, Kinder oder Enkel im 
Reisemobil übernachten.

2. Technik 
Kühlschrank, Toilette, Heizung und ein 
100-Liter-Wassertank gehören oftmals 
zur Standardausstattung eines Wohn-
mobils. Das Bad ist essentiell, wenn Sie 
nicht auf die Sanitäranlagen des Cam-
pingplatzes ausweichen wollen. Zum 
Kochen besitzen die Küchenzeilen ein 
Spülbecken und mindestens eine Gas-
herdplatte. Für den guten Fernsehemp-
fang sorgt eine als Sonderausstattung 
zusätzlich montierte Satellitenanlage auf 
dem Dach. Für Tablets und Smartphones 
sollten Sie schon im Voraus auf eine 
ausreichende Zahl sinnvoll platzierter 
Steckdosen achten.

3. Ausstattung
Gemietete Wohnmobile werden beim 
Autohaus Pauli in Remscheid mit Strom-
kabel, Wasserschlauch, Markise, Fahrrad-
träger und einer Gasflasche ausgestattet. 
„Mitzubringen sind das eigene Ess- und 
Kochgeschirr. Campingmöbel können 
hinzugebucht werden“, sagt Victoria Pauli. 
Auch die Mitnahme von Hunden ist mit 
Aufpreis möglich. 

4. Unabhängigkeit
Je nachdem, wie lange Camper unabhän-
gig von Strom und Wasser unterwegs 
sein möchten, lohnt sich ein Gastank 
oder eine Reserve-Gasflasche. 
Eine Solaranlage auf dem Dach 
schont zudem die Batterie des 
Fahrzeugs. Ein Wechselrichter ist 
dafür zuständig, den 12-Volt-Bat-
teriestrom in 230 Volt umzuwan-
deln. Nur so kann jedes elektrische 
Gerät auch im Wohnmobil geladen 
werden, wenn kein Landstromkabel 
eingesteckt ist.

5. Führerschein 
Für Wohnmobile bis 3,5 Tonnen reicht 
schon der normale Pkw-Führerschein 
Klasse B. Auch ein Gespann aus Camper 
und Caravan ist mit diesem Führerschein 
erlaubt, solange es nicht mehr als 18,5 
Tonnen wiegt. „Die meisten Reisemobile 
für bis zu sechs Personen überschreiten 
die 3,5 Tonnen nicht“, sagt Victoria Pauli. 
Je mehr Personen mit dem Reisemobil 
verreisen wollen, desto sorgsamer sollten 
Gepäck und weitere Zuladungen erfolgen, 
damit das Gesamtgewicht nicht überschrit-
ten wird. 

6. Schlafkomfort
Ein gesunder und erholsamer Schlaf ist 
auch beim Campen unverzichtbar für einen 
gelungenen Urlaub. Ist das vorhandene 
Bett im Wohmobil oder Camper nicht 
bequem genug, kann aufgerüstet werden. 
„Wir bieten Schlafsysteme an, die auf 
Maß angepasst werden“, verrät Susanne 
Krapp von Caravan Bett in Solingen, deren 
Unternehmen sich auf das richtige Zubehör 

für komfortablen Schlaf spezialisiert hat. 
Aber welches Bett soll es genau sein? Wer 
auf Nummer sicher gehen will, kann bei 
Caravan Bett jederzeit ein Probeliegen ver-
einbaren.

7. Seriöser Händler
Die Nähe zum Händler spielt eine wichtige 
Rolle, auf die es nicht nur bei der Abholung 
ankommt. Bei Neuanschaffungen folgen 
später womöglich Reparaturen innerhalb 
der Gewährleistungsfrist wie auch die jähr-
liche Dichtigkeitsinspektion. Daher bieten 
Händler mit eigener Werkstatt einen großen 
Vorteil. „Für einen schönen Urlaub sollten 
gemietete Wohnmobile nicht älter als zwei 
Jahre sein, da die Fahrzeuge noch in einem 
guten Zustand sind“, empfiehlt Reisemobil-
Expertin Victoria Pauli.
� Zusammengestellt von Heike Karsten
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Wer ein Wohnmobil oder einen Wohnwagen 
kaufen will, sollte zuvor einen Testurlaub im 

Mietmobil unternehmen.
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Auf dem Motorrad 
ein Teil der bergischen Kulisse 

Kabarettist Jürgen Becker ist nicht nur in der Region anzutreffen, um andere zum Lachen zu 
bringen. Der 53-Jährige ist begeisterter Motorradfahrer und liebt die landschaftlich reizvollen 

Strecken des Bergischen. Doch es geht auch leise: Inzwischen ist er auch ein Fan vom 
elektrischen Motorradfahren geworden. Engelbert-Redakteurin Lara Hunt hat ihn interviewt.

Was macht für Sie die Faszination  
am Motorradfahren aus?
Das Motorrad ist ein mechanisches Pferd. 
Während man im Auto in einer geschlos-
senen Kutsche sitzt und die Welt durch ein 
Fenster betrachtet, ist man hier Reiter und 
selbst Teil der Kulisse. 

Wann haben Sie dieses Faible  
für sich entdeckt?

Das ist in meiner Jugendzeit entstan-
den. Damals durfte man – wie heute ja 
immer noch – das Gefährlichste zuerst 
fahren: statt Auto erstmal Mofa und 
dann mit 16 ein Mokick. Am Stadtrand 
von Köln mit schlechter Busanbindung 
bedeutete das die große Freiheit. Ich 
wollte wissen, wo die Venloer Straße hin-
führt und aß Stunden später Kroketjes 
in Venlo. 

Und das machen Sie auch heute noch?
Ja, mit dem Motorrad habe ich die schöns-
ten Urlaube verbracht. Im Nachhinein 
verhältnismäßig umweltfreundlich, denn 
wir sind nie geflogen und haben immer 
geguckt, dass wir anders ans Ziel kom-
men. Da ging es dann nach Griechenland, 
Italien, Spanien… Freunde von mir sind 
auch durch Afrika und Asien gefahren, ich 
bisher noch nicht. Aber wer weiß....

Becker, hier auf seiner Honda XL 250 und einem PS zusätzlich, ist seit seiner Jugend ein großer Motorrad-Fan.

Echt.Zweirad.
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Wie viele Motorräder besitzen Sie?
Moment, da muss ich zählen. Eins, zwei, 
drei… vier Stück. Und ein Mokick. Darauf 
fühle ich mich wie 16. Nur ohne Pickel.

Die können Sie aber  
nicht gleichzeitig fahren.
Stimmt, aber das Schöne ist ja, dass sie 
nicht so viel im Unterhalt kosten. Die Ver-
sicherung und der Platzbedarf sind gering, 
und dann werden sie eben abwechselnd 
ausgefahren. Zum Beispiel meine schrille 
250er aus den 1970er-Jahren. Man kauft 
sich jetzt das, was man in der Jugend 
gerne gehabt hätte, aber damals zu teuer 
war.

Und was ist mit neuen Modellen?
Ich war dieses Jahr mit einem Elektro-Mo-
torrad in Urlaub, das war ganz wunderbar, 
fast noch besser als mit einem konven-
tionellen Motorrad – erstaunlicherweise 
wegen der Ruhe. Man macht nicht so viel 
Lärm, und die Landbevölkerung mag das. 
Außerdem fährt man dadurch viel konzen-
trierter. Das ist ja auch beim Autofahren 
so: Wenn man in eine enge Lücke einparkt, 
stellt man das Radio leiser, weil man 
Angst hat, etwas zu übersehen. Ich würde 
sagen, dass es das intensivere Motorrad-
fahren ist, nicht zuletzt durch die ungeheu-
re Wucht des Watts. Die Beschleunigung 
ist phänomenal.

Also haben Sie 
selber noch 
keins?
Nein. Das, mit 
dem ich leihwei-
se unterwegs 
war, kommt 
aus Kalifornien 
und kostet rund 
20.000 Euro. Da 
muss ich erstmal 
schlucken. Denn 
meine gebrauchten Ma-
schinen liegen alle so zwi-
schen 2000 und 3000 Euro. 
Aber ich beobachte die spannen-
de Entwicklung, und vielleicht wird 
bald einer meiner geliebten Oldies einem 
modernen E-Motorrad Platz machen. 
  
Wo würden Sie gerne mal  
mit dem Motorrad hin?
Nach Norwegen, und dahin dann gerne 
elektrisch, denn Skandinavien hat gefühlt 
mehr Ladesäulen als Einwohner.

Wo sind Sie gerne im  
Bergischen Land unterwegs?
Meine Lieblingsstrecke führt mich sonn-
tags von Odenthal über Dabringhausen 
nach Hilgen. Das wöchentliche Oldtimer-
treffen in der Bahnhofsstraße ist ein 
anerkanntes Biotop für Bekloppte.

HIER IST ER ZU SEHEN

Online Jürgen Beckers elektrische Motor-
radreise ist auf seinem YouTube-Kanal 
über die Internetseite  
www.achtsam-rasen.de zu sehen. 

Auftrittstermine in der Nähe: in Düssel-
dorf im Kommödchen am 8. und 9. Mai, 
in Köln im Bürgerzentrum Engelshof 
„Escht Kabarett“ am 11. Mai, in Hagen im 
Hohenlimburg Werkhof am 8. Juni sowie 
in Velbert im Kunsthaus Langenberg am 
24. Juni

Kabarettist Jürgen Becker 
bei einem Auftritt 2019 in 
der Lenneper Klosterkirche
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FZT Baygin vertreibt die 
Yamahas exklusiv im 
Bergischen Land. 

Gedrosselt 
oder fürs Gelände

Zum Saisonstart im April präsentiert der Yamaha-
Exklusivhändler FZT-Baygin aus Wermelskirchen die zwei 
neuen Maschinen des japanischen Zweirad-Herstellers. 

Wer in der anstehenden Motorrad-
saison mit einem neuen Modell 
aufwarten will, sollte sich zügig 

entscheiden. Denn auch die Hersteller be-
liebter Zweiräder verzeichnen dieser Tage 
lange Lieferzeiten. Fünf bis acht Monate 
müssen Motorradfahrer mittlerweile auf 
ihr neues Schätzchen warten. Doch das 
Warten lohnt sich beim Blick auf die neuen 
Modelle.

R7 kann mit Führerscheinklasse  
A2 gefahren werden
Yamaha hat seinen Mittelklasse-Super-
sportler von 1999 neu aufgelegt und in 
diesem Jahr eine neue Version der R7 
frisch auf den Markt gebracht. Mit einem 

muskulös-sportlichen Erscheinungsbild 
und mit ordentlich PS trumpft das neue 
Modell auf. In der R7 schlummert ein dreh-
momentstarker CP2-Motor mit knapp 700 
Kubik und guten 73 PS. Die sehr sportliche 
Optik und der vergleichsweise günstige 
Einstiegspreis von knapp 9500 Euro deuten 
darauf hin, dass die neue R7 ein junges Pu-
blikum ansprechen soll. Das Besondere an 
dieser Maschine, sagt Exklusivhändler Eyüp 
Baygin: „Es gibt sie auch gedrosselt mit 35 
KW, sodass die Maschine schon mit Führer-
scheinklasse A2 gefahren werden kann.“

Für alle, die es abenteuerlicher mögen und 
mit ihrer Maschine quer durchs Gelände 
sausen wollen, hat Yamaha in diesem Jahr 

auch die neue Ténéré 700 herausgebracht, 
ein Adventure-Rallye-Bike für Dakar-Fans. 
Ob Schotter, Asphalt oder Sanddünen, die 
Ténéré ist der treue Begleiter der Aben-
teuerlustigeren unter den Zweiradfahrern, 
erklärt Baygin. Zur Zielgruppe hier gehören 
die versierteren und groß gewachsenen Mo-
torradfahrer. Kraftmäßig ist die Ténéré 700 
mit der R7 vergleichbar. Sie ist ebenfalls 
mit einem CP2-Motor und 74 PS ausgestat-
tet. Allerdings bringt die Ténéré mit etwas 
über 200 Kilo deutlich mehr Gewicht auf die 
Waage als die schlanke 188 Kilo leichte R7. 
In der Sonderedition „World Raid“ mit einem 
gut sechs Liter größeren Tank ist die Ténéré 
ab knapp 13.000 Euro erhältlich.�  
� Cristina Segovia-Buendía
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Für „Benzingespräche“ 
ins Bergische

Unsere Region ist ein Mekka für Motorradfahrer aus dem Rheinland, Ruhrgebiet und sogar 
den Niederlanden. Neben den reizvollen Strecken sind es die Motorradtreffs, die so beliebt sind 
und für einen geselligen Austausch sorgen. Dort tauscht man sich aus, fachsimpelt über das 

gemeinsame Hobby und genießt dabei ein alkoholfreies Getränk.

Wenn der Kölner Ulf Küster vom Ber-
gischen Land berichtet, kommt der 
erfahrene Motorradfahrer schnell 

ins Schwärmen: „Das ist eine wunderbare 
und überschaubare Gegend für Biker. Man 
kann sich hier nicht verfahren, fast überall 
weisen Verkehrsschilder den Rückweg nach 
Köln. Und man kann Touren ins Bergische 
perfekt mit Ausflügen in den Westerwald 
oder ins Sauerland kombinieren“, sagt 
Küster, der im Internet einen digitalen Reise-
führer für Motorradfahrer betreibt. „Mit der 

Toscana hat 2005 alles angefangen. Dann 
haben wir das Angebot auf Europa erwei-
tert, aber auch heimische Gebiete wie das 
Bergische Land kommen nicht zu kurz. Bei 
uns erfährt man alles zu Touren, Bikertreffs, 
Hotels und Highlights an der Strecke.“

Gefragt, was ihn am Bergischen reizt, 
antwortet der Biker aus der Domstadt: „Die 
Landschaft bietet mehr offene Flächen und 
Ausblicke als zum Beispiel das Sauerland. Es 
gibt schöne Dörfer und auch kleine, ruhige 
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Das Café Hubraum in der Solinger Kohlfurth gehört zu den beliebtesten Anlaufstellen für Motorradfahrer. 

Strecken, die nicht so überlaufen sind, wie 
beispielsweise die Kurven von Altenberg. 
Dazu kommen schöne Einkehrmöglichkeiten 
und Bikertreffs wie das Landhaus Fuchs oder 
Hähnchen Ewald in Kürten. Auch beim Café 
Hubraum in Solingen trifft man immer viele 
Bekannte. Da bin ich auch schon mal gerne 
morgens am Heiligabend“, erklärt Küster.

Motorradtreffs sind für ihn wichtige Orte: „Da 
trifft man Bekannte, kann sich andere Motor-
räder anschauen und gute Benzingespräche 
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führen. Besonders schön ist die Strecke zum 
Landgasthof Fuchs, den man über kleine 
Sträßchen erreichen kann. Der Landgast-
hof ist urig, und draußen gibt es viel Platz“, 
sagt Küster, dessen Hausstrecke von Köln 
nach Kürten und von dort weiter nach Lind-
lar führt. „Schön ist auch die Strecke von 
Overath über Much und Ruppichteroth nach 
Windeck.“

Motorradfahren als Lifestyle
Die Motorradkultur hat sich für Küster 
deutlich verändert: „Heute ist Motorradfah-
ren auch ein Lifestyle-Thema, bei dem man 
mit teuren Maschinen genussvoll durch 
schöne Landschaften wie im Bergischen 
fährt. Dort wird auch nicht so geheizt wie 
in der Eifel, wo alles von der Nordschleife 
geprägt ist. Man sollte sich auch mal mehr 
Zeit nehmen und in einem der schönen Ho-
tels übernachten. Hier kann ich zum Bei-
spiel den Bierenbacher Hof in Nümbrecht 

oder das Hotel Stremme in Gummersbach 
empfehlen“, sagt Küster, der entweder mit 
seiner Africa Twin von Honda oder mit 
seiner Aprilia Tuareg unterwegs ist.

Für den Solinger Motorradhändler Karsten 
Tell ist im Bergischen oft zu viel auf den 
Straßen los. „Das gilt besonders für die 
Wochenenden, aber zum Glück finden 
sich auch immer wieder kleine Straßen, 
auf die man ausweichen kann. Da sind 
dann auch weniger Touristen mit dem 
Motorrad unterwegs. Insgesamt ist das 
Fahren im Bergischen etwas gemütlicher 
geworden“, sagt Karsten Tell, der gerne 
von Solingen über den Klingenring in 
Richtung Altenberg und dann weiter ins 
Oberbergische nach Lindlar fährt. Biker-
treffs sind für ihn sehr wichtig: „Ich mag 
das Landhaus Fuchs, vor allem weil die 
Strecke dorthin so schön ist, da kommt 
man durch hübsche kleine Tälchen.“ Bei 

Das Bergische Land zieht bei schönem Wetter viele auswärtige Motorradfahrer an. Zu den beliebtesten Treffpunkten gehört der Beverdamm in Hückeswagen. 
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den Maschinen liegen nach seiner Erfah-
rung im Moment vor allem die Reiseendu-
ros im Trend, die sich gut für Ausflüge ins 
Bergische eignen.

Als Biker bekannt ist der Wermelskirche-
ner Michael Martin, besser bekannt als 
der „Highlander“. „Ich mag die reizvollen, 
kleinen, schmalen Strecken direkt vor der 
Haustür. Heute gibt es mit den Navis und 
Apps gute Hilfen, um sich auch in unbe-
kannten Gegenden gut zurechtzufinden. 
Durch die Klimaveränderung haben wir 
inzwischen im Bergischen zudem deutlich 
mehr Sonnentage, die man nutzen kann. 
Außerdem ist das Bergische Land sehr gut 
vom Ruhrgebiet und Großstädten wie Köln 
oder Düsseldorf erreichbar, das macht es 
so beliebt“, erklärt Martin.

Schwierig findet er, dass es auch im 
Bergischen immer wieder zu Begegnun-
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gen zwischen den schnellen Fahrern mit 
sportlichem Gerät und den eher gemüt-
lichen Tourenfahrern kommt. „Ich bin 
mit meiner Knatterbüchse eher langsam 
unterwegs, extreme Schräglagen sind da 
nicht angesagt. Stressig wird es, wenn ein 
anderer regelrecht in die Kurve geflogen 
kommt. Da muss man sich dann irgend-
wie arrangieren“, sagt der Wermelskirche-
ner, der mit seiner Harley Springer Softtail 
Baujahr 1990 oder mit seinem Mokick aus 
dem Jahr 1979 unterwegs ist.

Zwischenstopp beim  
Oldtimertreff in Hilgen
„Das sind Raritäten, mit denen man auch 
mal beim Oldtimertreff in Hilgen vorbei-
schauen kann. Dort treffen sich dann Auto- 
und Motorradfans mit ihren alten Schätzen, 
und man kann sich schön austauschen. 
Man sollte aber eher am späten Nachmittag 
dorthin fahren, dann ist es nicht ganz so 
voll.“ Ansonsten meidet der „Highlander“ 
Motorradtreffs. „Im Landhaus Fuchs oder 
an der Bevertalsperre ist es mir einfach zu 
voll. Ich fahre lieber ganz gemütlich auf klei-
nen, wenig befahrenen Strecken durch die 
Gegend und gehe zum Kaffeetrinken dann 
privat zu Bekannten oder besuche auch mal 
ein ganz normales Café.“

Zu den beliebtesten Treffpunkten für Biker 
im Bergischen zählt seit 1993 das Café Hub-
raum in Solingen. „Während der Corona-Zeit 
mussten wir ziemlich runterfahren. Ver-
anstaltungen wie unsere Biker Days waren 
gar nicht möglich. Auch in diesem Jahr sind 

wir da noch zurückhaltend. Aber trotzdem 
kommen unsere Gäste am Wochenende 
und auch unter der Woche wieder in einer 
großen Zahl. Das sind deutsche Biker ge-
nauso wie Besucher aus den Niederlanden, 
Großbritannien und Frankreich. Wir haben 
auch viele Stammtische“, sagt Café-Chef Ri-
chard Zöllner, der in diesem Jahr zumindest 
wieder seine Benefizaktion „Biker for Kids“ 
an den Start bringen kann.

„Motorradtreffs sind sehr wichtig. Sie sind 
gleichermaßen Startpunkte und Ziele bei den 
Touren. Das Café Hubraum ist da auch ein 
Tor zum Bergischen Land, und es ist wie in 
der Kirche friedlich und ruhig. Das liegt daran, 

dass bei uns Kaffee und Cola statt Alkohol 
getrunken wird. Alles läuft sehr freundschaft-
lich ab, man grüßt sich und ist direkt beim Du. 
Alle eint ihr gemeinsames Hobby, das Motor-
radfahren. Da ist es auch ganz egal, welche 
gesellschaftliche Stellung man hat. Schade 
ist, dass es kaum Nachwuchs gibt und unsere 
Gäste immer grauer werden. Früher konnte 
man nicht schnell genug seine Kreidler unter 
den Hintern bekommen. Heute bevorzugen 
die Jungen die Playstation oder fahren mit 
dem Auto“, sagt Zöllner, der in jungen Jahren 
mit dem Motorradfahren begonnen hat, aber 
inzwischen nur noch ganz selten selbst auf 
die Strecke geht.�
� Stephan Eppinger

Der Oldtimertreff in Hilgen ist bei Mofa- und Motorradfahrern beliebt.
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Kompaktes Hybrid-SUV
für Stadtfahrten  
und Langstrecke
Der neue Honda HR-V bietet alle Vorzüge eines 
kompakten SUV ohne ein sperriges Auftreten. 
Dank seiner ausgereiften und typischen Honda-
Hybridtechnik bestehend aus Verbrennungsmotor 
und elektrischem Triebwerk ist er die optimale 
Alternative für umweltbewusste Autofahrer ohne eigene 
Lademöglichkeit.

Steigende Spritpreise lassen die meisten 
Verbraucher derzeit verzweifeln: Viele 
denken über einen Wechsel vom Verbrenner 
zum E-Auto nach, das bekommt auch Tors-
ten Fahlenbach, Verkaufsleiter des Solinger 
Autohauses Fischer & Böhm mit 24 Jahren 
Honda-Erfahrung, zu spüren. Doch dabei 
gibt es ein grundlegendes Problem: „Ohne 
eigenen Stellplatz mit Stromanschluss 
verliert das reine Elektroauto deutlich an 
Attraktivität.“ Die perfekte Alternative: ein 
Vollhybrid. Denn wer in der aktuellen Situ-
ation Sprit sparen will, ohne auf das Auto 
zu verzichten, steigt auf Hybrid um. Und in 
dieser Technik ist der japanische Automo-
bilhersteller schon lange Vorreiter. 
Der neue Honda HR-V überzeugt etwa mit 
seinen knapp 4,3 Metern Länge und einer 
Höhe von knapp 1,6 Metern als kompakter 
SUV mit einer ordentlichen Reichweite 
und erfreut sich im Bergischen sowohl bei 
Familien als auch bei Rentnern einer großen 
Beliebtheit. Mit einer Tankfüllung, die rund 
40 Liter fasst, lassen sich bis zu 800 Kilo-

meter zurückgelegt, berichtet Fahlenbach. 
Der Verbrennungsmotor (79 kW, 107 PS) 
sorgt dafür, dass der Elektromotor (96 kW, 
131 PS) Saft zur Stromerzeugung erhält und 
während der Fahrt durch Rekuperation 
als Generator fungiert, was den Honda 
HR-V zu einem sehr umweltfreundlichen 
Fahrzeug mit niedrigem Benzinverbrauch 
(kombiniert 4,2 l auf 100 km) und gerin-
gem CO²-Ausstoß (96 g/km) macht. „Wer 
beispielsweise 50 km/h fährt, der wird bis 
zu 75 Prozent elektrisch fahren“, erklärt 
Fahlenbach. Dieses System verbindet die 
Leistungsfähigkeit eines Benziners mit der 
Reaktionsschnelligkeit eines Elektromotors 
und bietet dank seiner Weiterentwicklung 
ein noch geschmeidigeres und effizientes 
Fahrvergnügen. „In der Hybridtechnik ist 
Honda, das bereits seit 1999 Hybrid-Autos 
produziert, einfach unschlagbar“, schwärmt 
der Verkaufsleiter.
Äußerlich besticht der neue Honda HR-V 
durch klare Linien, große Räder, lang 
gezogene Leuchten, einer abfallenden 

Dachlinie und einen großen Kühlergrill, der 
dem kompakten SUV eine sportliche Front 
beschert. Im Inneren bietet das neue Modell 
viel Platz, sowohl für groß gewachsene 
Fahrer als auch für die ganze Familie oder 
den etwas größeren Einkauf. Dafür sorgen 
unter anderem die außergewöhnlichen und 
von Honda patentierten Magic Seats: Die 
Rückbank lässt sich nicht nur wie gewohnt 
nach vorne klappen, um den Kofferraum zu 
erweitern. Die hinteren Sitzflächen können 
außerdem wie Kinosessel hochgeklappt 
werden und bieten so auf der Rückbank mit 
einem einfachen Handgriff viel Platz für 
etwas größere, stehende Einkäufe, hoch-
gewachsene Pflanzen. Sie ermöglichen aber 
auch den Transport von Fahrrädern, länge-
ren Möbelstücken oder genügend Platz für 
den Familienhund.
Auch im Cockpit überzeugt der Honda HR-V 
durch ein übersichtliches Design und klare 
Linien. Fahlenbach rät: „Einfach vorbeikom-
men, eine Probefahrt buchen und sich selbst 
vom neuen Honda-Modell überzeugen.“

Fischer & Böhm-Verkaufsleiter Torsten Fahlenbach mit dem neuen Honda HR-V

Dank der Magic Seats lassen sich die Sitzflächen 
hochklappen.

Das Cockpit besticht durch sein übersichtliches Design.
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DerMitsubishi
Eclipse Cross Plug-in

Hybrid

DerMitsubishi
Eclipse Cross Plug-in Hybrid BASIS 4WD1
ab 39.990 EUR2 Unverbindl. Preisempfehlung

4 500 EUR3

Robert-Blum-Str. 31
51373 Leverkusen
Tel. 0214-65958

Uhlandstr. 2
42699 Solingen
Tel. 0212-62058

Autohaus Fischer & BöhmGmbH& Co. KG
www.fischer-boehm.de

* 5 Jahre Herstellergarantie bis 100.000km, Details unter www.mitsubishi-motors.de/her-
stellergarantie

NEFZ (Neuer Europäischer Fahrzyklus) Messverfahren ECE R 101 Eclipse Cross Plug-in Hybrid
Gesamtverbrauch: Stromverbrauch (kWh/100 km) kombiniert 19,3. Kraftstoff-verbrauch (l/100
km) kombiniert 1,7. CO2-Emission (g/km) kombiniert 39. Effizienzklasse A+++.

1 | Antrieb: 4WD 2.4 Benziner 72 kW (98 PS), Elektromotoren vorn 60 kW (82 PS) / hinten 70 kW (95 PS), Systemleistung 138 kW
(188 PS). 2 | Unverbindliche Preisempfehlung der MMD Automobile GmbH, ab Importlager, zzgl. Überführungskosten, Metallic-,
Perleffekt- und Premium-Metallic- Lackierung gegen Aufpreis. 3 | Hierin ist bereits der vom Automobil hersteller zu tragende
Anteil am Umweltbonus enthalten. Genaue Bedingungen auf www.elektro-bestseller.de 4 | Voraussetzung ist die Genehmigung
des Förderantrags durch das BAFA. 5 | Empfohl. Aktions-Rabatt Eclipse Cross Plug-in Hybrid BASIS1 der MMD Automobile GmbH,
Aktion gültig bis 30.04.2022. 6 | Mit einer Tankfüllung und voller Ladung der Batterie. Veröffentlichung der MMD Automobile
GmbH, Emil-Frey- Straße 2, 61169 Friedberg

** Die tatsächlichen Werte zum Verbrauch elektrischer Energie / Kraftstoff bzw. zur Reichweite hängen ab von individueller Fahr-
weise, Straßen- und Verkehrsbedingungen, Außentempera-tur, Klimaanlageneinsatz etc., dadurch kann sich die Reichweite re-
duzieren. Die Werte wur-den entsprechend neuem WLTP˜Testzyklus ermittelt und auf das bisherige Messverfahren NEFZ um-
gerechnet

Der Mitsubishi
Eclipse Cross Plug-in Hybrid BASIS 4WD1
ab 39.990 EUR1 Unverbindl. Preisempfehlung
- 4.500 EUR2 Mitsubishi Elektromobilitätsbonus
- 4.500 EUR3 Staatl. Innovationsprämie
- 2.000 EUR4 Empfohl. Aktions-Rabatt, nur für BASIS

=28.990 EUR*
Rechnerischer Wert, es besteht kein Rechtsanspruch auf Gewährung des
Umweltbonus
* zzgl. Überführungs- und Zulassugskosten

Ausstellung sonntags
von 11 bis 16 Uhr geöffnet.
Keine Beratung. Kein Verkauf.

Sofort
verfügbar

 Gemäß Umrechnung von WLTP auf NEFZ können Sie
bis 61 km** rein elektrisch und bis zu 750 km** ins-
gesamt fahren˜

 Schnellladefähig
 Serienmäßiger Allradantrieb „Super All Wheel

Control“ u.v.m.
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Die Nachfrage nach Fahrrädern mit elektrischer Unterstützung nimmt 
Jahr für Jahr zu. Jeder achte Haushalt in Deutschland besitzt mittlerweile 

ein eigenes E-Bike. Die Auswahl im Bergischen ist breit gefächert.

E-Bike-Trends vom SUV 
bis zum Dreirad für Erwachsene

E-Bike, mit dem man beispielsweise kleine-
re Einkäufe transportieren und auf befestig-
ten Wegen gut von A nach B kommen kann. 
„Mit dem tiefen Einstieg, einer aufrechten 
Sitzposition und einer gefederten Sattel-
stütze ist das Fahren sehr komfortabel“, 
sagt Gisela Nagel vom gleichnamigen Rad-
sport-Fachgeschäft in Remscheid-Lennep.

Zu den neueren Modellen auf dem Markt 
zählt das SUV E-Bike – der multifunktio-
nale Alleskönner unter den Pedelecs. Im 

Prinzip ist es ein sportliches Mountainbike 
mit Straßenausstattung: Gepäckträger, 
Schutzbleche, Lichtanlage, breitere Reifen 
und Vollfederung garantieren, dass man 
sicher und komfortabel sowie auf allen 
Untergründen und zu jeder Jahreszeit ans 
Ziel kommt. 

Mit langen Lieferzeiten muss man derzeit 
bei der Bestellung von E-Mountainbikes 
und E-MTB-Fullys mit gefedertem Rahmen 
rechnen, wie Gisela Nagel berichtet. Knap-

Matthias Gölitz lädt zur Probefahrt mit dem E-Dreirad ein. 
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Mehr als 10.000 E-Bike-Modelle gibt 
es auf dem deutschen Markt. Da 
fällt es schwer, den Überblick zu 

bewahren. Auf der anderen Seite kann 
man gewiss sein, bei dieser Auswahl das 
passende Pedelec für seine persönlichen 
Bedürfnisse zu finden. Die Händler vor Ort 
bieten dazu eine kompetente Beratung an. 

Der Trend 2022 geht zu mehr Leichtigkeit 
und einem bequemeren Fahren. Besonders 
alltagstauglich ist das City- oder Urban- 

40
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pes Rohmaterial und Lieferschwierigkeiten 
bei den Motoren sind ebenso ein Grund 
für lange Wartezeiten wie eine gestiegene 
Nachfrage aufgrund der hohen Spritprei-
se. „Normale Räder haben wir reichlich, 
aber E-Mountainbikes habe ich schon 
jetzt für 2023 bestellt“, fügt die erfahrene 
Geschäftsfrau hinzu. Das Zweirad-Center 
Lambeck in Wermelskirchen hat rund 200 
E-Bikes auf Lager, berichtet aber ebenso 
von Lieferengpässen bei E-Mountainbikes. 
„Gerade hier bei uns im Bergischen sind 
E-Mountainbikes sehr stark gefragt“, sagt 
Geschäftsinhaber Achim Lambeck. 

Wer es besonders sportlich liebt, ist im Ber-
gischen mit einem Gravelbike gut bedient. 
Es kombiniert ein Rennrad mit Rennlenker 
und breiter, grobstolliger Bereifung, das 
auch mit Elektromotor erhältlich ist. Op-
tisch ist es oft nicht als E-Bike zu erkennen 
und liegt mit Alu-Rahmen vom Gewicht her 
teilweise unter 15 Kilogramm.

Fahrspaß in jedem Alter garantiert das 
Trekking-E-Bike. Beim Rahmentyp wird 
zwischen Sportlichkeit und Komfort unter-
schieden. Der Diamantrahmen mit hoher 
Querstange ist für sportliches Fahren der 
Klassiker, erschwert jedoch das Aufstei-
gen. Der Trapezrahmen mit abgesenkter 
Querstange bietet zwar weniger Stabilität, 
erleichtert aber das Auf- und Absteigen. 

Für eine gleichmäßige Gewichtsverteilung 
sorgt ein Mittelmotor. Der Heckmotor ist 
dafür oft leiser.

Teurer Sprit, lange Staus, lästige Parkplatz-
suche und die bewusste Reduzierung des 
eigenen CO2-Fußabdrucks haben die Ent-
wicklung des Lasten-E-Bikes angekurbelt. 
Die Lastenräder erlauben eine Ladung von 
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SiMa Design
Grund 3
42653 Solingen

Tel: 0212 / 2 53 54 21 - 3
info@simadesign.de
www.simadesign.de

Design, Webseite, Onlineshop, Magazin, App, Video und mehr:
Wir navigieren Sie durch die Medienlandschaft

Website

Flyer
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Ihr  
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Apps

magazine

video

Social 

Media

SiMa Design, gegründet 2007, ist eine leistungsstarke Grafikagentur mit einem modernen, kreativen Team aus Solingen.  
Namhafte Kunden schenken uns bereits in langfristigen Partnerschaften ihr Vertrauen. Lernen auch Sie uns kennen und nutzen Sie unsere Erfahrung 

mit neuesten Techniken und Trends. Profitieren Sie von allerhöchsten Qualitätsansprüchen, mit denen wir auch Ihr Projekt zum Erfolg führen.  
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bis zu 200 Kilogramm Gesamtgewicht und 
funktionieren nach dem Pedelec-Prinzip. 
„In Großstädten wird das Lastenrad oft von 
Handwerkern genutzt, bei uns dient es als 
Stauraum für Einkäufe oder für Familien 
mit Kleinkindern“, sagt Fahrrad-Experte 
Achim Lambeck. Zubehör wie Kindersitze 
verwandeln das Lastenrad schnell in eine 
umweltfreundliche Familienkutsche. Die 
Lieferzeit liegt dank der noch nicht ganz 
so großen Nachfrage derzeit bei sechs bis 
acht Wochen.

Die e-motion E-Bike-Welt in Remscheid 
bietet neben den verschiedenen E-Bikes 
beziehungsweise Pedelecs auch Drei-
räder mit Elektromotor für Erwachsene 
an. „Derzeit haben wir neun verschiedene 
E-Bike-Dreiräder der Marken Pfautec und 
Van Raam im Laden“, sagt Filialleiter 
Matthias Gölitz. Die Dreiräder, die es 

als Ein- und Zweisitzer gibt, geben auch 
älteren Menschen oder Menschen mit 
Einschränkungen die Möglichkeit, mobil zu 
sein. Per Elektromotor und Akku wird der 
Fahrer beim Treten sanft unterstützt,  
sodass nur ein Bruchteil der Kraft not-
wendig ist, um entspannt vorwärts zu 
kommen. „Die Räder können bei uns in der 
Halle wie auch draußen an einem kleinen 
Berg auf dem Gelände getestet werden“, 
lädt Gölitz Interessierte zu einer Testfahrt 
ein. Die e-motion-Gruppe legt großen Wert 
auf eine intensive Beratung bei der Aus-
wahl des richtigen E-Bikes, insbesondere 
auch bei einem Dreirad, dessen Zubehör 
für den Kunden individuell zusammenge-
stellt wird.

Besonders praktisch ist ein E-Bike-Klapp-
rad mit einem kleinen Reifendurchmesser 
von 16 bis 20 Zoll. Es ist schnell und leicht 

faltbar, sodass es problemlos im Auto, Bus 
oder Zug mitgenommen werden kann. Die 
Ausstattung mit einem elektrischen Motor 
machen die Fahrt am Berg oder auf weite-
ren Strecken angenehm leicht. Übrigens: 
Für alle Räder mit einer Unterstützungsleis-
tung bis zu 25 Stundenkilometern benötigt 
man keinen Führerschein und auch keine 
zusätzliche Versicherung.

Selbst Kinderfahrräder sind mittlerweile mit 
elektrischer Unterstützung erhältlich. Zu 
den kleinsten Varianten zählen elektrisch 
angetriebene 16-Zoll-Laufräder, unter ande-
rem bei Radsport Nagel erhältlich, als auch 
24-Zoll-Kinderräder mit Motor. Ganz billig 
sind diese jedoch nicht. „Wenn man aber 
als Familie viel mit den Rädern unterwegs 
ist und damit Sprit sparen kann, sind auch 
E-Bikes für Kinder interessant“, ist Achim 
Lambeck überzeugt.  � Heike Karsten

Echt.Zweirad.

Gerade für Familien sind Lasten-E-Bikes praktisch. Die Wartezeiten halten sich noch in Grenzen, sagt Achim Lambeck.
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Werkzeug-Tour  
auf zwei Rädern

Engelchen und Herr Bert sind wieder unterwegs – diesmal auf dem 
Fahrrad und auf der „Trasse des Werkzeugs“. 

„Engelchen“, sagt Herr Bert mit einem 
ernsten Gesichtsausdruck an 
einem dieser perfekten Frühlings-

samstage im Mai. Es ist kurz nach sieben 
Uhr, die beiden sitzen beim Frühstück, aus 
dem Radio kommt leise Musik. „Ja?“, antwor-
tet sie fragend und mit ein wenig Sorge im 
Gesicht. „Lass uns eine Fahrradtour machen, 
ja? Wir haben uns doch im vergangenen Jahr 
die neuen Räder gekauft, wir haben heute 
nichts vor und das Wetter ist perfekt – was 
sagst Du? Ich habe uns auch schon eine 

Tour ausgesucht“, sagt er. Herr Bert weiß ja, 
dass sein Engelchen begeisterungsfähig ist, 
aber als sie vor Freude über diese Idee laut 
aufjauchzt, ihn in die Arme schließt und so 
fest drückt, dass ihm beinahe die Luft weg-
bleibt, ist er doch ein wenig überwältigt. „Wie 
schön, wie schön, wie schön“, ruft sie dabei, 
und im nächsten Augenblick sprudeln schon 
die Worte aus ihr heraus. „Ich packe uns 
sofort Lunchpakete, etwas zu trinken, geh du 
schon mal die Reifen kontrollieren, und dann 
können wir bald los, ja?“

Gesagt, getan. Herr Bert hat sich eine kurze 
Strecke herausgesucht – schließlich sind 
die beiden noch Anfänger. „Wir werden auf 
der ‚Trasse des Werkzeugs‘ fahren. Sie ist 
etwa vier Kilometer lang – und dafür müssen 
wir in die Nachbarstadt Remscheid“, sagt 
er, als sie mit den Fahrrädern in Richtung 
des Solinger Bahnhofs unterwegs sind. „Wir 
fahren erst mit dem Zug nach Remscheid – 
ich freue mich schon auf den Blick auf die 
Müngstener Brücke. Wusstest Du, dass es 
die höchste Eisenbahnbrücke Deutschlands 

Engelchen und Bert radeln diesmal die Remscheider Werkzeugtrasse entlang.
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Der Asphalt der Werkzeugtrasse ist zugleich Wegweiser für nahe gelegene Rastpunkte.

ist?“, fragt er. Sie nickt, denn sie hat schon einige 
VHS-Kurse über die Bergische Geschichte be-
sucht. Eine halbe Stunde später sind die beiden 
schon auf der „Trasse des Werkzeugs“ unter-
wegs. „Sie ist kurz, aber wir können darauf einen 
wirklich schönen Einblick darüber bekommen, 
was eine Arbeiter- und Industriestadt wie Rem-
scheid ausmacht“, sagt Herr Bert. 

Während die beiden gemütlich durch den 
Frühlingsmorgen radeln, erzählt er – „wie ein 
VHS-Dozent“, denkt sie liebevoll und lächelt – 
alles, was er über die Werkzeugtrasse, wie sie 
im Volksmund auch genannt wird, weiß. „Die 
Werkzeugtrasse wurde 2006 zur Regionale 
eingeweiht, und wir fahren jetzt hier auf der ehe-
maligen Bahnstrecke zwischen Vieringhausen 
und Hasten“, sagt Herr Bert. „Vermutlich ist hier 
vor allem industrieller Güterverkehr gefahren, 
oder?“, fragt Engelchen. „Genau, Personenver-
kehr gibt es schon seit 1922 nicht mehr. 1990 
war die Nebenstrecke Geschichte, sechs Jahre 
vorher sind dort die letzten Güterzüge gerollt“, 
sagt Herr Bert. 
Vom Startpunkt am Hauptbahnhof Remscheid 
geht es an der Papenberger Straße auf die Werk-
zeugtrasse. „Schau dich gut um, links und rechts 
siehst du, dass Remscheid bis heute ein Zent-
rum der Metallindustrie ist. Wir sind gleich bei 
der Alexanderstraße, dort ist das Alexanderwerk 
– man kann sehen, dass dort nüchterne und rein 
funktionale Wohnbauten stehen. Die Schönheit, 
das Verspielte – das gibt es in anderen Städten, 
nicht in Remscheid“, sagt Herr Bert. Immer 
wieder – „und das ist das Schöne an diesen 
liebevoll angelegten Trassen“, sagt er – kommen 
die beiden an Informationstafeln vorbei, die an 

Mauern angebracht sind. „Guck mal, es gibt auch 
Hinweisschilder, die gewollt im rostigem Metall-
Look hergestellt sind“, sagt Engelchen entzückt. 
Und auch im Boden sind Schilder eingelassen. 
„Darauf kannst du sehen, wie weit die nächsten 
Sehenswürdigkeiten oder Ruhestätten entfernt 
sind“, erklärt Herr Bert.

Auf dem weiteren Weg sehen die beiden nicht 
nur enge Häuserschluchten als Relikt des 
früheren Industriehochzeitalters in Remscheid. 
„Was auch sehr schön hier ist, sind die fünf so-
genannten Ereignisflächen“, sagt Herr Bert. „Was 
soll das denn sein? Wir spielen hier doch nicht 
Monopoly…“, sagt und lacht Engelchen. „Das sind 
fünf Flächen, auf denen Kinder spielen können, 
wie auf dem Werkzeugspielplatz am Hasten, 
oder auf denen man sich erholen kann, wie im 
Bürgerpark an der Kremenholler Straße, zu der 
wir gleich kommen. Ich habe übrigens noch eine 
Überraschung geplant“, verrät Herr Bert. „Was 
denn, was denn?“, fragt Engelchen aufgeregt. 
„Wir schauen uns an der Cleffstraße am Hasten 
das Deutsche Werkzeugmuseum an und danach 
trinken wir schick Kaffee, und du bekommst 
ein großes Stück Kuchen!“ Engelchen guckt 
zufrieden und tritt gleich ein wenig schneller in 
die Pedale.

„Eine gute Stunde später sitzen Engelchen und 
ihr Herr Bert in einem Café und lassen es sich 
schmecken. „Du, lass uns das wiederholen“, sagt 
Herr Bert. Engelchen nickt. Sie lächelt ihn an – 
und er weiß genau, dass sie eine Idee hat. „Ich 
möchte aber beim nächsten Mal in die Pedale 
treten lassen“, sagt Engelchen prompt. „Wie 
meinst du das denn jetzt?“, fragt Bert, und hat 
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wirklich keine Ahnung, wovon sie spricht. „Es 
gibt in Wuppertal am Sportcenter Eskesberg 
die Möglichkeit, bei Velotal ein Rikschataxi zu 
mieten und eine zweistündige Tour auf der 
Nordbahntrasse zu machen“ sagt Engelchen. 
„Was bedeutet das?“, fragt Herr Bert.
Engelchen lächelt ihn an und erklärt es ihm: 
„Wir mieten eine 120-Minuten-Tour, setzen 
uns gemütlich hinein und lassen uns dann 
die 22 Kilometer über die Nordbahntrasse 
fahren.“ Es gehe über spektakuläre Brücken 
und durch beleuchtete Tunnel, sagt Engel-
chen weiter, und sie würden dabei den 
schönen Ausblick auf Wuppertal genießen 
können. „Außerdem bekommt man dabei 

viele Einblick in die industrielle 
Geschichte Wuppertals“, ergänzt 
Engelchen. Und dann lächelt sie 
ihren Mann noch breiter an und 
zieht zwei Briefumschläge heraus, 
die sie im Internet unter www.velo-
tal.de bestellt hat. „Ich war so frei und 
habe uns zwei Gutscheine fürs nächste 
Wochenende besorgt“, sagt sie.

Das Deutsche Werkzeugmuseum befindet 
sich an der Cleffstraße 2-6, 42855 Rem-
scheid, und ist von Dienstag bis Sonntag von 
10 bis 17 Uhr geöffnet. Der Eintritt kostet 
3,50 Euro für Erwachsene, für Kinder bis 18 

Touren im Stehen

Fahrend die Region entdecken kann man auch im Stehen und ganz ohne An-
strengung, nämlich mit dem Segway. So lassen sich die beliebten elektrischen 
Steh-Roller beim Segway Point Haan spielerisch und in der Gruppe kennenler-
nen. Touren sind ab 59 Euro möglich – und die Auswahl der Touren führt die 
Teilnehmenden quer durchs Bergische sowie durchs Rhein- und Ruhrgebiet. 

So gibt es Touren durch den Duisburger Innenhafen und die City, eine Sight-
seeing-Tour durch Solingen und zur Müngstener Brücke oder eine Tour zum 
Baldeneysee in Essen. Wer schon sicher im Umgang mit dem Segway ist, 
kann auch Special Deals für Selbstfahrer buchen. Weitere Informationen 
finden sich im Internet unter wwww.segway-rheinland.de.

Jahren und Wandergesellen ist der Eintritt 
frei. � Wolfgang Weitzdörfer

Die Bezeichnung der Werkzeugtrasse  
wird auch auf dem Asphalt deutlich.

Die Bezeichnung der Werkzeugtrasse  
wird auch auf dem Asphalt deutlich.
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6000 Kilometer zu sechs 
Brücken in neun Ländern

Nach dem großen Erfolg im Vorjahr wird es im Spätsommer eine Neuauflage der „Six Bridges 
Rally“ geben. Vom 27. August bis 11. September starten mindestens 15 Jahre alte Old- und 

Youngtimer im Schatten der Müngstener Brücke zu diesem automobilen Spektakel, das nach 
16 Tagen und 6000 gefahrenen Kilometern wieder im Solinger Brückenpark enden wird.
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Auch motorisierte Zweiräder werden von der Müngstener Brücke aus auf die Reise geschickt.
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Marc Baehr (l.) und Timm Kronenberg freuen sich auf die zweite „Six Bridges Rally“.

In diesem Jahr steht die „Six Bridges 
Rally“ ganz im Zeichen des 125. Ge-
burtstags der Müngstener Brücke, die 

in 107 Metern Höhe und auf 465 Metern 
Länge die Städte Solingen und Remscheid 
verbindet.  „Wie kein anderes Bauwerk 
steht sie und andere Brückenbauwerke 

als Sinnbild für Freundschaft und Völker-
verständigung“, sagt Marc Baehr, der die 
Rallye gemeinsam mit Timm Kronenberg 
organisiert. Und natürlich sind die beiden 
auch mit von der Partie. „Für uns zählt in 
diesen schwierigen Zeiten vor allem der 
europäische Gedanke. Wir sind eins.“  

Die teilnehmenden Teams auf vier und 
zwei Rädern begeben sich auf Tour über 
die fantastische alpenländische Kulisse 
der Schweizer Berge, durch die von Sonne 
und Wärme gefluteten Ebenen Italiens, die 
mit ihrer Blütenpracht betörende Provence 
und queren im krassen Gegensatz dazu die 
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Echt.Hobby.

Röntgen Classic: Mit den „Röntgen Classic“ 
geht eine der beliebtesten Oldtimer-Ausfahr-
ten in der Region in ihre 22. Saison. Knapp 
100 Teilnehmerinnen und Teilnehmer gehen 
am Samstag, 7. Mai, an den Start. Aufgrund 
des großen Interesses sind keine Nennun-
gen mehr möglich. Das Organisationsteam 
hat für diesen Tag wieder einen abwechs-
lungs-reichen Kurs rund um Remscheid 
erarbeitet. 
ww.kulttimer-bergischland.de

Solingen Classic: Oldtimerfans aus dem 
Bergischen Land schätzen die „Solingen 
Classic“ als touristische Orientierungsfahrt. 
Im Wonnemonat Mai steht die mittlerweile 
23. Auflage dieser beliebten Veranstaltung 
an. Die Motorsportfreunde Solingen haben 
erneut ein abwechslungsreiches Programm 
auf die Beine gestellt. Sehr gemütlich geht es 
am Samstag, 14. Mai, durchs Bergische Land. 
Wer Lust hat, kann auch eine Zeitprüfung 
ablegen.  
www.motorsportfreunde-solingen.de

Hasten Historic: Bereits zum 18. Mal geht 
es am Samstag, 2. Juli, auf die beliebte 
Tour „Rund um das Werkzeugmuseum“ in 
Remscheid. Nach der technischen Abnahme 
werden die ersten Fahrzeuge um 9.30 Uhr 
unter der Müngstener Brücke in Solingen 
starten. In der Mittagszeit werden die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer in Lennep erwartet. 
Gegen 16 Uhr wird dann das erste Fahrzeug 
im Ziel in der Lenneper Altstadt eintreffen. 
www.hasten-historic.de

Tage der Zweiräder: Am 31. Juli steht Rade-
vormwald ganz im Zeichen der Zweiräder. An 
diesem Sonntag findet eine Ausfahrt histo-
rischer Motorräder statt. Mit dabei natürlich 
auch Mopeds der Fahrradwerke Bismarck. 
Pünktlich um 11.30 Uhr werden die Fahrzeu-
ge auf die 63 Kilometer lange Strecke durchs 
Bergische Land geschickt. Eine Viertelstunde 
vorher fällt bereits der Startschuss für die 
E-Bike-Tour.
www.ig-bismarck.de

Wermelskirchen à la carte: Zum Saison-
abschluss treffen sich die bergischen 
Oldtimerfreunde traditionell bei „Wermels-
kirchen à la carte“. In diesem Jahr findet das 
Stadtfest mit verkaufsoffenem Sonntag am 
30. Oktober statt. Dann verwandelt sich die 
Wermels-kirchener Innenstadt wieder in eine 
bunte Festmeile mit allerhand Kunst, Kultur 
und Kulinarik. Und mittendrin mehr als 100 
historische Fahrzeuge. 
www.wiw-marketing.de

Info

trockenen Wüsten Spaniens. Weiter geht 
es mit dem Lauf des blauen Douro bis zum 
Zwischenziel im geschichtsträchtigen Por-
to. Anschließend machen sich die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer wieder auf den 
Rückweg: Entlang der schroffen Romantik 
der Atlantikküste, durchs farbenfroh-wein-
selige Bordeaux und über die romantischen 
Hügel und Täler des Elsass geht ś zurück 
nach Deutschland.  

Als Schirmherrin der „Six Bridges Rally“ 
konnten die Organisatoren Myriam Larnau-
die-Eiffel gewinnen. Sie ist die Ururenkelin 
des genialen Gustave Eiffel, der neben 
dem weltbekannten Eiffelturm in Paris 
auch das Garabit-Viadukt und die Ponte 
Maria Pia konstruiert hat. Natürlich sind 
auch beide Brücken Teil des Roadtrips.  

Während dieser einzigartigen Kultur-Rallye 
kommt der Tross an insgesamt 18 Unesco-
Welterbestätten und sechs Großbogenbrü-
cken vorbei. „Diese sechs Brücken sind auf 
dem besten Weg, ebenfalls von der Unesco 
ausgezeichnet zu werden“, mein Timm 
Kronenberg. Gerade für die Müngstener 
Brück und die gesamte bergische Region 
wäre dies sehr wichtig. Die Chancen stehen 
gut, denn Nordrhein-Westfalen hat dem 
Bund die Müngstener Brücke als einzige 
Bewerbung auf die Liste gesetzt.   

Während der Rallye müssen die Teams 
verschiedene Aufgaben lösen. So gilt 
es, Fragen zu beantworten und außer-
gewöhnliche Dinge zu fotografieren. Dann 
wird alles im Roadbook notiert. „Hier geht 
es nicht um Schnelligkeit“, macht Marc 

Das Zwischenziel in Porto: die Ponte Dom Luís l. über dem Douro in Porto
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Thorsten Pohl ist Geschäftsführer der Kfz-Prüfstelle an der Kipperstraße 
in Remscheid. Seit Januar hat er auch eine Prüfstelle in der Albert-Ein-
stein-Straße in Wermelskirchen. ENGELBERT hat den Kfz-Experten zum 
Thema Wertgutachten bei Oldtimern befragt:

Herr Pohl, bringt ein Wertgutachten nur etwas, wenn man seinen 
Oldtimer verkaufen will?
Thorsten Pohl: Nein, keinesfalls, das ist nicht nur dann sinnvoll. Ein 
wichtiger Bereich hierbei ist etwa das Thema Schadensfall. Ich hatte 
neulich einen Kunden, der einen alten Porsche hatte, der bei der Flutka-
tastrophe im Ahrtal davongeschwemmt wurde. Er hatte das Auto nicht 
aktuell begutachtet, sondern nur den damaligen Wert als Grundlage für 
die Versicherung. Daher galt dann auch der Wiederbeschaffungswert, 
beziehungsweise der Marktwert von 1994, zum Zeitpunkt als das Fahr-
zeug versichert wurde – und nicht der heutige, aktuelle Wert. Grundsätz-
lich sollte man also die Themen Schaden, Diebstahl und Versicherung im 
Kopf behalten. Ganz unabhängig davon kann es aber auch interessant 
sein, einfach zu wissen, was das jeweilige Auto, der Old- oder auch 
Youngtimer, wert ist. 

Was fließt in Ihre Bewertung eines Oldtimers ein?
Pohl: Das Auto wird von uns von oben bis unten und von hinten bis vor-
ne auf der Hebebühne überprüft. Darin fließen Dinge wie der allgemeine 
Zustand ein, die Laufleistung des Wagens und auch die Umbauten im 
und am Wagen mit ein. Die Kosten für ein Gutachten fangen bei etwa 

150 Euro an – und können 
bei aufwendigeren Gutachten 
auch höher werden. Es hängt ein 
wenig davon ab, wie viele Fotos 
man machen muss oder was an 
Recherche nötig ist, wenn Autoteile neu 
eingebaut wurden. Wir arbeiten mit Classic 
Analytics zusammen, einem Unternehmen in Bochum, das dann unsere 
Angaben auswertet und an uns zurückschickt. Daraus ergibt sich dann 
die Note – es wird nach Schulnoten bewertet – aus der sich dann wiede-
rum der jeweilige Wert des Oldtimers ergibt.

Ab wann gelten Autos als Oldtimer?
Pohl: Grundsätzlich gilt, dass zunächst einmal für jedes Auto ein Wert-
gutachten durchgeführt werden kann. Von Youngtimern spricht man 
bei einem Alter von 20 bis 30 Jahren. Die Definition eines Oldtimers ist 
hingegen in der Straßenverkehrs-Zulassungs-Ordnung in Paragraph 23 
geregelt. Demnach handelt es sich um einen Oldtimer, wenn das Auto 
vor mindestens 30 Jahren erstmals zugelassen wurde, weitgehend dem 
Originalzustand entspricht, der Pflege des kraftfahrzeugtechnischen 
Kulturguts dient sowie in einem guten Zustand ist. Wenn das Auto diese 
Kriterien erfüllt, dann bekommt es das H-Kennzeichen. Damit kann man 
etwa in die Umweltzonen in Großstädten fahren – auch ohne Umwelt-
plakette. Außerdem ist die Steuer in den meisten Fällen günstiger. 
� Das Interview führte Wolfgang Weitzdörfer

Wertgutachten lohnen sich für Oldtimer besonders

Zur vielseitigen Oldtimerpflege 
gehört es, auch zu wissen, was sein 
„mobiles Schätzchen“ wert ist. Hier 
ein Porsche 356C mit 
Baujahr 1963. 

Baehr deutlich. „Wer im Ziel die meisten 
richtigen Antworten und die geforderten 
Bilder im Gepäck hat, wird bei der Sieger-
ehrung ganz oben auf dem Podest stehen. 
Ansonsten gilt der olympische Gedanke: 
Dabei sein ist alles.“

Darüber hinaus sammeln die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer während der Rallye 
Spenden für einen guten Zweck. „Dabei 
bleibt es jedem Team überlassen, wofür 

sie sammeln“, meint Timm Kronenberg. 
Bei der Premiere im vergangenen Jahr 
kamen mehr als 92.000 Euro zusammen, 
die bundesweit an verschiedene Einrich-
tungen verteilt wurden. „Diese Summe zu 
toppen, wird verdammt schwer. Aber wir 
geben alles.“

Wer ein mindestens 15 Jahre altes Auto 
oder Motorrad besitzt und Lust auf ein 
ganz besonderes Abenteuer hat, kann sich 

noch bis Mitte Juli zur „Six Bridges Rally“ 
anmelden. www.sixbridges-rally.eu
� Holger Bernert
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Mit dem Porsche 
auf dem Nürburgring

Da ist man zum ersten Mal in seinem Leben bei einem Trackday des 
Pistenclubs dabei – und hat dann auch noch die Ehre, auf dem Nürburgring 

von Steffen Henssler persönlich überholt zu werden. 

Der Solinger Markus Müller hat beim 
Gewinnspiel im ENGELBERT  
ECHT.ABGEFAHREN. im vergan-

genen Jahr einen Gutschein für einen 

Trackday seiner Wahl mit dem Pistenclub 
gewonnen. Der Verein veranstaltet in 
Deutschland, Österreich, den Niederlanden, 
Frankreich, Belgien und Italien regelmäßig 
sogenannte Trackdays. Einen Tag lang 
geht es auf die Strecke, zum Beispiel auf 
den Hockenheimring, nach Spa – oder auf 
den Nürburgring, die Strecke, für die sich 
Müller entschied und die er im vergangenen 

September dann besuchte.

„Ich bin schon am Tag vorher 
mit meinem 16 Jahre alten 

Sohn Lukas angereist, und 
wir haben uns eine Pension 
direkt neben dem Nürburg-
ring genommen“, berichtet 
Müller. „Als wir am nächsten 
Morgen aufwachten und am 
Fenster standen, sah das 
Auto etwas vereist aus. Es 

war sehr kalt, aber sonnig – 
eigentlich ein perfekter Tag für 

die Strecke.“

Müller bestritt sein Debüt als Fahrer 
auf dem Nürburgring mit seinem Por-

sche 911 Cabrio von 1990, das ihm seit 
mittlerweile 25 Jahren gehört. „Ein Cabrio 

– das ist natürlich eigentlich nichts für 
die Rennstrecke, aber ein Cabrio bedeutet 
eben auch Freiheit.“

Mit der Performance seines mittlerweile 
32 Jahre alten Schätzchens ist er zufrie-
den. „Das ging ganz gut. Glücklicherweise 
war auch ein Instruktor zur Stelle, der bei 
Bedarf geholfen hat. Und seit diesem Tag 
hat mein Sohn keine Bedenken mehr, dass 
ich zu eng um die Ecke fahre“, berichtet 
Müller.

Ein Highlight für ihn war, dass auch Star-
Koch Steffen Henssler mit seinem Wagen 
vor Ort war und seine Runden drehte. Auf 
dem Video, das von Hensslers Fahrt ge-
dreht wurde, ist sogar zu sehen, wie Müller 
von ihm überholt wird.

Viel Lob übrig hat der Solinger für das 
sportliche Verhalten während des Events. 
„Im Vorfeld hatten mich Freunde gewarnt, 
ich solle bei so etwas bloß auf mein Auto 
aufpassen. Aber es war wunderschön, alle 
haben sich sportlich verhalten, und ich 
konnte ohne Druck meine Runden drehen.“
Mehr Informationen zum Pistenclub gibt 
es unter www.pistenclub.de.
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Markus Müller (r.) mit 
Fahrtrainer Michael Korbion
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